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Dienſtag, den 23 Oktober 1866. 


Doſener Beilung, 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

N Hannover, 22. Oktober. Der Anſchluß der Telegraphenlie der 
eulerſchen Telegramm⸗Compagnie in London an die Landleitungen ift 
lte hergeſtellt worden. Hannover arbeitet mit London direkt. Die 

Sipnate find ausgezeichnet und ſchnell. 

Kiel, 22. Oktober Abends. Eine Allerhöchſte Ordre, betreffend 
Mm air ausgebung für die Herzogthümer zum 1. Januar, ſowie Be⸗ 
2 ungen über die Organiſation, iſt hier eingetroffen. 
fig Florenz, 22. Oktober. Das geitrige Plebiscit in Venetien hat 
dal unter dem größten Enthuſiasmus und unter ungeheurem Zulauf 
ku Bei, In allen Städten hat faſt die geſammte wahlfähige Bevölke 
Oe mit „Ja“ geſtimmt. In den Dörfern gingen die Geiſtlichen den 

ohnern bei der Stimmabgabe voran. 

Petersburg, 22. Oktober. Der Uebertritt der Prinzeſſin Dag⸗ 
mar zur orthodoxen Kirche findet am 24., Verlobung und Ringwechſel 
am 25, d. Mi. ſtatt. 

Der frühere General⸗Gouverneur von Wilna, General v. Kauf⸗ 

wann, erhielt als Generaladjutant einen elfmonatlichen Urlaub. 

Petersburg, 22. Oktober Abends. Die Zeitung der Adels⸗ 
Pattei „Wiest meldet, daß wichtige Perſonalveränderungen in den höch⸗ 
2 Verwaltungskreiſen in konſervativem Sinne bevorſtehen. Nach dem⸗ 
bali Blatte wird die „Moskauer Zeitung“ ihren offiziöſen Charakter 

ren. 
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8 Der Friede mit Sachſen. 
10 Der endliche Abſchluß dieſes Friedens hat ſelbſt die ſächſiſche Landes⸗ 
Mmiffion überraſcht, jo geheim find die Verhandlungen geführt worden. 
bet bis zu dieſem Augenblick ift über feinen Inhalt authentiſch nichts 
fü an, doch ſteht nach Andeutungen ſonſt gut unterrichteter Organe zu 
m ten, daß unſere Regierung im letzten Moment ſehr zur Nachgiebig⸗ 
* neigte und nicht Alles erreicht iſt, was erreicht werden konnte. Man 
mißte den Grafen Bismarck ungern in den Verhandlungen, man ſprach 
— einem Damenfrieden. Möchte ſich dieſe Beſorgniß nicht beſtätigen! 
5 e Beſorgniß, die viel Anhalt gewinnt durch einen Artikel der gut in⸗ 
quitten „Zeidlerſchen Korreſp.“, welche eınen bedenklich verſöhnlichen 
den anſchlaͤht. „Die preußiſche Regierung hat“, jagt das Blatt, „in 
fin Verhandlungen mit dem Könige Johann Alles vermieden, was als 
Beſtreben, dem beſiegten deutſchen Fürſten eine Demüthigung zuzu⸗ 
fügen, hätte ausgelegt werden können. Sobald ſich daher der König von 
hen überzeugte, daß die Bedingungen, die man ihm antrug, rein und 
Allein im Intereſſe deutſcher Geſammtſicherheit formulirt waren, daß 
dan nicht ſo ſehr an ſein Gefühl der Niederlage, als an ſeinen deutſchen 
Ratriotismus und an ſeine Verpflichtung für das Wohl des ſächſiſchen 
| Volles appellirte, fo mußten jeine Bedenken ſchwinden und das Friedens⸗ 
| dert raſche Fortſchritte machen. Es iſt alle Ausficht vorhanden, daß in 
Mitten der Theilnahme Sachſens an den Schiejalen und Arbeiten des 
Werten Norddeutſchlands alle mißlichen Erinnerungen, die ſich noch 
einzelnen Klaſſen der ſächſiſchen Bevölkerung an den Krieg knüpfen 
def en, verſchwinden werden. Je mehr dieſe Hoffnung ſich verwirklicht, 
ut mehr wird man dem Königreiche alle diejenigen Beſtimmungen, die 
eine mißtrauiſche Feſſel ausſehen würden, erlaſſen können. Es iſt 
dic die Sache Preußens, in dem von ihm geſchaffenen Staatenkomplexe 
Erregung bitterer Empfindungen und Nebenbuhlerſchaften die heil⸗ 
ame Wirkſamkleit der gemeinſamen Inſtitutionen zu beeinträchtigen. Das 
» Nefinnige, arbeitſame, einfichtige ſächſiſche Volk wird volle Gelegenheit 
hal „ feine Eigenſchaften zum Vortheile des Ganzen zu entwickeln, 
K die Zeit iſt nicht mehr fern, wo es einſehen wird, daß die ſchwere 
diſis, welche es nunmehr beſtanden hat, zu ſeinem Beſten ausgeſchlagen“. 
bas Es darf hier wohl daran erinnert werden „ wie der ſächſiſche Hof 
aus Vertrauen Preußens bei anderer Gelegenheit gelohnt hat. Wie kann 
dä tech Seite Vertrauen herrſchen gegen ein Kabinet, das noto⸗ 
90 den Vernichtungskrieg gegen Preußen heraufbeſchworen und ſeine 
riguen gegen uns durch ſeinen vielgereiſten Staatsmann während des 
day Laufs der Unterhandlungen fortgefegt hat! Liegt nicht der Ge⸗ 
fel e viel näher, daß es nur der augenblicklichen Noth folgt, verlaſſen von 
Ay en Patronen, den Kaiſern von Frankreich und Oeſtreich, die jetzt voll⸗ 
u mi ſich ſelber zu thun haben, und nur beſſerer Zeiten wartet, um 
s betannte Intriguenſpiel zu erneuern? N 
don Vertrauen auf das ſächſiſche Volk, das durfte die Verhandlungen 
dun unſerer Seite leiten, aber dieſem Vertrauen entſprachen wir nicht 
fach Nachgiebigkeit. Dem politiſch gebildeten, nicht von der Hofluft in⸗ 
ten oder gedankenlos dem Partikularismus ergebenen Theil des Vol, 
war keine preußiſche Forderung zu hoch. i 
ollte es wahr ſein, was die „Zeidl. Korr.“ andeutet, daß die 
ardinalvorausſetzung des eben zu Stande gekommenen Friedens das 
rauen auf die künftige ſächſiſche Politik ſei, jo müßte unſere Regie⸗ 
uud thatſächtlich auf die Nachhülfe des ſächſiſchen Volks gerechnet haben, 
n el den Verhandlungen von dem Gedanken geleitet worden ſein, durch 
er tung des Landes dafjelbe zu Dank zu verpflichten. Dann muß fie 
derb auch die Gewißheit haben, daß das ſüchſiſche Volt von dem Zügel 
teln e befreit werden, den es aus feiner Macht bis dahin nicht abzuſchütt⸗ 
Polit Mochte und der es verhinderte, auf der Bahn einer nationalen 
llt vorwärts zu gehen. Mit andern Worten, fie muß die Gewißheit 
905 u, daß die jetzige Bewegung im ſächſiſchen Volke gegen die ihm auf⸗ 
Vol „dene landſtandiſche Verfaſſung zum Ziele führt und eine gefegliche 
tete vertretung, wie ſie von unten angeſtrebt wird, wieder ins Leben 
und Dann kommt es auf ein Mehr oder Weniger der jetzigen Zuge⸗ 
fra niſſe der ſächſiſchen Krone nicht an, vorausgeſetzt, daß die Militär⸗ 
ge in entſprechender Weise gelöst ift. 
dee hu as wir über dieſen Punkt aus Wien erfahren, läuft auf Folgen⸗ 
ii inaus. Die militäriſche Beſatzung Sachſens ſoll überall aus pre 
und ſächſiſchen Truppen kombinirt fein. Den Oberbefehl über 


die ſächſiſchen Truppen übernimmt Se. Majeſtät der König von Preußen 


erſt nach Konſtituirung des norddeutſchen Bundes, dem Sachſen beitritt. 
Alsdann wird auch von den ſächſiſchen Truppen dem Könige von Preußen 
der Eid geleiſtet werden. Daß dies zu geſchehen habe, iſt eine der preußi⸗ 
ſchen Forderungen, welche das Bundes⸗Parlament für alle Kontingente 
der Bundesſtaaten vorausſichtlich gutheißen wird, und der fi der König 
von Sachſen bereits anbequemt haben ſoll. 


Die diplomatiſche Vertretung wird dem Könige von Sachſen in der 
ı Zuverficht gelaſſen werden dürfen, daß eine einſichtige Landesvertretung 
von ſelbſt dahin wirken wird, den alten diplomatiſchen Apparat, wenn nicht 


anders, durch Kürzung des Etats, zu beſeitigen. 
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Dent ſch la n b. 


Preußen. = Berlin, 22. Ottober. Zur Uebernahme 
der Thurn» und Taxis'ſchen Poſtverwaltung und der 
andern annektirten; Bankkapitals Erhöhung; Miniſte⸗ 
rialberathung; hannoverſche Deputation; zum Parla- 
ments⸗Zuſammentritt. Die preußiſche Poſtverwaltung hat be⸗ 
kanntlich auch die Verwaltung des Thurn⸗ und Taxis'ſchen Poſtweſens 
in Frankfurt a./ M. übernommen, allerdings noch nicht auf Grund einer 
ſchon geſchehenen Vereinbarung, ſondern erſt auf adminiſtrativem Wege. 
Die Unterhandlungen ſelbſt werden in ca. 14 Tagen beginnen, aber wohl 
ſehr umfangreich werden und deshalb längere Zeit in Anſpruch nehmen. 
Die preußiſche Poſtverwaltung will überhaupt die Poſtverwaltungen in 
den neu erworbenen Ländern mit den preußiſchen verſchmelzen. In Be⸗ 
zug auf Hannover iſt die Verfügung erlaſſen, daß einer der dortigen 
Räthe der Poſtdirektion mit einem tüchtigen Subalternbeamten hierher 
kommen und von hier aus ein Rath mit zwei Subalternbeamten ſich nach 
Hannover begeben ſollen, um die beiderſeitigen Poſtweſen zu ſtudiren und 
ſpäter ein Gutachten darüber abzugeben, wie die Verſchmelzung am beſten 
geſchehen ſolle. 

Die Ausführung des vom Landtage genehmigten Geſetzes, die Er⸗ 
höhung des Bankkapitals um 5 Millionen betreffend, iſt jetzt be⸗ 
ſchloſſen und wird die hierzu erforderliche Genehmigung am 25. erfolgen. 
Zugleich werden die Inhaber der alten Bankantheile aufgefordert werden, 
ſich zu erklären, ob fie von ihrem alten Rechte, ſich an der neuen Anleihe 
zu betheiligen, Gebrauch machen wollen. Das Agio wird 120 bis 125 
Thlr. betragen. 

Am Sonnabend hat hier nach langer Zeit wieder einmal eine vertrau⸗ 
liche Miniſterberathung ſtattgefunden, an welcher die hier anweſenden 
Miniſter, und für die abweſenden die Uuterſtaatsſekretäre oder Miniſterial⸗ 
direktoren Antheil nahmen. 

Der Friedensvertrag mit Sachſen und mehrere dazu ge⸗ 
hörige Protokolle ſind am Sonntage unterzeichnet worden, und werden 
wahrſcheinlich noch im Laufe dieſer Woche ratificirt werden; die Ver⸗ 
öffentlichung ſoll dann ſofort erfolgen. 8 

Die Deputation aus Hannover iſt in den letzten Tagen und 
heut vom Könige und in den verſchiedenen Miniſterien empfangen wor⸗ 
den und hat überall eine fo freundliche Aufnahme gefunden, daß fie ge- 
wiß die Ueberzeugung nach Hauſe mitbringen wird, daß die Regierung 
Alles nur irgend Mögliche thun wird, um die berechtigten Wünſche der 
dortigen Bevölkerung, ſoviel thunlich, zu befriedigen. 

In den nächſten Tagen wird die Geſetzſammlung das Wahlge— 
ſetz für den Reichstag des norddeutſchen Bundes veröffentli⸗ 
chen. Wenn von verſchiedenen Zeitungen geſagt wird, es ſei ein Mini⸗ 
ſtirialreſkript ergangen, um die Vorbereitungen der Wahlen zu beſchleu⸗ 
nigen, ſo iſt das nicht richtig, es iſt nur die nöthige Vorbereitung von 
der Regierung getroffen, um die Abgrenzung der Wahlbezirke ſchnell her⸗ 
beizuführen. Uebrigens darf man keinen zu nahen Termin für den Zu⸗ 
ſammentritt in Ausſicht nehmen; es muß eine Verſtändigung mit den 
übrigen Regierungen vorangehen; dann iſt ferner das Ende der preußi⸗ 
ſchen Landtagsſeſſion abzuwarten. Der Landtag wird ſich zwar nur mit 
den wichtigſten Geſchäften befaſſen, aber, wenn auch nur das Budget und 
wenige andere wichtige Fragen zur Berathung kommen ſollten, rechnet 
man doch mindeſtens auf eine dreimonatliche Dauer. Wenn gejagt ift, 
der Landtag werde ſich in ſeiner nächſten Seſſion auch mit den Vorlagen 
über die beſtimmte Organiſation der neuen Provinzen, die im Wege der 
Geſetzgebung geſchehen ſollte, zu beſchäftigen haben, weil der Landtag vor 
dem 1. Oktober, wo überall die preußiſche Verfaſſung in Kraft treten 
ſoll, kaum wieder zuſammentreten dürfte, ſo würde das weder den Ab⸗ 
ſichten der Regierung, noch den Verhältniſſen entſprechen. Ehe die 
Regierung zur Vorlage einer beſtimmten Organiſation der neuen „Pros 
vinzen ſchreiten kann, muß durch thatſächliche Ermittelungen eine Grund⸗ 
lage gewonnen werden, welche in ſo kurzer Zeit nicht zu beſchaffen ſein 
wird. Deshalb iſt ein ſpäterer Zeitraum dafür in Ausſicht zu nehmen 
und wird denn wohl zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung eine außer⸗ 
ordentliche Seſſion ad hoc kurz vor dem 1. Oktober berufen werden. 


P Berlin, 22. Oktober. Freiherr v. Patow iſt aus Frank⸗ 
furt a. M. bereits eingetroffen; er wird nach einigen Tagen auf ſeinen 
Poſten zurückkehren. — Graf Bismark wird noch in den letzten Tagen 
dieſes Monats hier erwartet, der Miniſterpräſident wird dann hier noch 
einige Zeit eine Kur gebrauchen und nach und nach ſeine Arbeiten wieder 
aufnehmen. — Es wird beabſichtigt, manche Angelegenheiten, welche 
früher bereits dem Landtage vorgelegt werden ſollten, in dieſer Seſſion 
zur Erledigung zu bringen. Man wird ſich erinnern, daß der Juſtiz⸗ 
miniſter bei Gelegenheit der Wuchergeſetz- Debatte im Herrenhauſe eine 
Vorlage in Bezug auf Reform der Hypothekenordnung verheißen hat; 
jetzt hört man, daß auch das bereits einmal vorgelegte aber wegen des 


eingetretenen Seſſionsſchluſſes nicht erledigte Geſetz wegen Einführung | 
des Landesgewichts auch als Medizinalgewicht wieder eingebracht werden 


ſoll. Die vorausſichtliche längere Dauer der Seſſion und der Umſtand, 
daß keine Vorlage von ſolcher Dringlichkeit, wie die meiſten, welche den 


Landtag vom 6. Auguſt bis zum 27. September beſchäftigt haben, vor⸗ 


zogen und werden in Kurzem publizirt werden. 
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liegt, werden auch einer eingehenderen Verhandlung der Petitionen Raum 
verſchaffen und es kann ſchon jetzt gemeldet werden, daß deren eine ganze 
Anzahl von wichtigem principiellen Inhalt vorliegen werden. 

Der Druck der Schatzbons Hat bereits begonnen. Die Ausgabe iſt 
bekanntlich nur für 1 Jahr geſtattet. . 

Die Anordnungen über die neuen Truppenformationen ſind voll⸗ 
ö Es erſtehen danach neu: 
16 Infanterie und 16 Kavallerie Regimenter und zwar 8 Dragoner⸗, 


4 Uhlanen⸗ und 4 Huſaren⸗Regimenter, 3 Feld⸗Artillerie-Regimenter, 1 


Feſtungs⸗Artillerie-Abtheilung, 2 Jäger-, 3 Pionier⸗ und 3 Train⸗Ba⸗ 
taillone. Die Infanterie⸗Regimenter find bezeichnet mit Nr. 73.—88., 
die Kavallerie-Regimenter mit den nächſtfolgenden Nummern der bisher 
beſtehenden gleichen Waffe. Die Feſtungs⸗Artillerie-Abtheilung, welche 
dem 9. Feld⸗Artillerie-Regiment ſich anſchließt, heißt Feſtungs⸗Artillerie⸗ 
Abtheilung in den Elbherzogthümern. Die ehemaligen 10 Schwadronen 
kurheſſiſcher Huſaren bilden die beiden Huſaren-Regimenter Nr. 13. und 
14. Die Formation der ſämmtlichen neuen Regimenter erfolgt in der 
erſten Hälfte des November und zwar in Potsdam, ſoweit die Garden die 
Mannſchaften hergeben, im Uebrigen aber zumeiſt in den neuen Garni⸗ 
ſonsorten. Bei der Artillerie hat das in Hannover erbeutete Material 
auch zum Theil Verwendung finden können. 

Berlin, 21. Oktober. [Turnen.] Für die Förderung und 
Verbreitung des Turnweſens im Staate wird in höchſten Kreiſen ernſtlich 
Sorge getragen. Es iſt Thalſache, daß im letzten Feldzuge in dem ber⸗ 
gigen Terrain Böhmens das Turnen unſeren Truppen manche Vortheile 
leichter erringen half. Man ſagt, daß die hieſige königl. Central⸗Turn⸗ 
anſtalt in lokaler Hinſicht bedeutend erweitert, demnächſt aber auch ge⸗ 
trennt eine Anſtalt für Militär- und eme ſolche für Eivileleven eingerichtet 
werden ſoll, um dieſem wichtigen Gegenſtande recht eingehend Rechnung 
tragen zu können. 

Mit dem 17. d. M. hat in der Anſtalt, deren Räume durch mehrere 
Wochen als Lazareth benutzt worden, ein halbjähriger Turn⸗ und Fecht⸗ 
kurſus begonnen. An demſelben nehmen 40 Officiere und 40 Lehrer aus 
allen Provinzen der Monarchie Theil. Von den letzteren ift die Zahl 
der Philologen, Seminar- und Realſchullehrer in dieſem Jahre bedeutend. 
Es muß dankend anerkannt werden, daß der Civildirektor der Anftalt, 
Herr Geheimer Ober⸗Regierungsrath Stiehl, in gewogentlichſter Weife 
den Eleven die Gelegenheit ermöglicht, ſowohl in wiſſenſchaftlicher, als 
auch in äſthetiſcher Richtung während der Dauer des Aufenthaltes in der 
Metropole des Staates ſich bilden zu können. So dürfen die Eleven — 
inſofern es der Hauptzweck ihres Hierſeins geſtattet — an dieſem oder 
jenem Kurſus in der fünigl. Akadamie der Künſte und Wiſſenſchaften 
unentgeltlich theilnehmen, auch werden denſelben zu allen klaſſiſchen Vor⸗ 
urn im königlichen Opern- und Schauſpielhauſe Einlaßkarten gratis 
verabfolgt. 

Mit dem 1. April k. J. beginnt ein neuer Kurſus lediglich für Mi⸗ 


litäreleven, zu welchem 120 Unterofficiere der preußiſchen Armee hierher 


berufen werden. 

— Die neueſten Nachrichten aus Putbus über das Befinden des 
Miniſterpräſidenten Grafen v. Bis mar ck lauten überaus günſtig. Die 
Zunahme des Kräfte iſt täglich zu bemerken. 

— Zwei hervorrragende Mitglieder des Herrenhauſes find ernſtlich 
erkrankt; Graf Arnim und Hr. v. Kleiſt⸗Retzow. 

— Die „N. A Z.“ iſt in den Stand geſetzt, den zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Sachſen Meiningen Hildburghauſen am 8. d. M. abgeſchloſſe⸗ 
nen Friedensvertrag, nachdem der Austauſch der Ratifikationen deſſelben 
ſtattgefunden hat, mitzutheilen: 

Der Vertrag lautet: 

Se. Majeftät der König von Preußen und Seine Hoheit der Herzog von 
Sachſen- Meiningen Hildburghauſen, von dem Wunſche geleitet, die durch 
den Krieg unterbrochenen gegenſeitigen freundſchaftlichen Beziehungen ber⸗ 
zuſtellen und für die Zukunft zu regeln, haben zu dem Zweck eines darüber 
abzuſchließenden Friedensvertrages zu Ihren Bevollmächtigten ernannt 

Seine Majeſtät der König von Preußen: 

Jbren Wirklichen Geheimen Rath, Kammerberrn und Geſandten 
Carl Friedrich von Savigny, Ritter des Rothen Adlerordens 1. 
„Klaſſe u. ſ. w. Bez 
Seine Hoheit der Herzog von Meiningen: g 5 
Ihren Miniſter⸗Neſidenten Grafen von Beuſt, Ritter des könig ⸗ 
lich preußiſchen Rothen Adlerordens 1. Klaſſe, Großkreuz des 
Großherzoglich ſächſiſchen Falken und des Herzoglich Sachſen⸗ 
Erneſtiniſchen Hausordens, ſowie des Herzoglich Anhaltiſchen 
Hausordens Albrechts des Bären, 
welche nach erfolgtem Austauſche ihrer in guter Ordnung befundenen Voll⸗ 
machten über folgende Vertragsbeſtimmungen übereingekommen ſind. 

Artikel 1. Se. Hoheit der Herzog von Sachſen⸗ Meiningen. Oildburg⸗ 
hauſen, indem er die Beſtimmungen des zwiſchen Preußen und Oeſtreich zu 
Nikolsburg am 26. Juli 1866 geſchloſſenen Präliminarvertrages, ſoweit fie 
ſich auf die Zukunft Deutſchlands beziehen, anerkennt und acceptirt, tritt 
Seinerſeis und für das Herzogtbum den Artikeln I. bis VI. des am 18. 
Auguſt d. J. zu Berlin zwiſchen Seiner Majeſtät dem Könige von — 
einerſeits und Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar und anderen Norddeutſchen Regierungen andererſeits geſchloſſenen 
Bündniſſes bei und erklärt dieſelben für Sich und das Herzogthum Sachſen⸗ 
Meiningen⸗Hildburghauſen in allen ihren Beſtimmungen verbin lich, ſowie 
Seine Majeſtät der König von Preußen die in dieſen Artikeln enthaltenen 
Zulagen ebentallB auf eine Hoheit den Herzog von Sachſen⸗Meiningen⸗ 
Hildburghauſen aus 10 8 5 

Arte II. Die zwiſchen den hohen kontrabirenden Theilen vor dem 
Ausbruch der Jello beſtandenen Verträge und Uebereinkünfte, 
namentlich bie ollvereinigungs Verträge vom 27. Jun 1864 und vom 16. 
Mai 1865 und die damit in Verbindung ſtehenden Vereinbarungen, treten 
vom Tage des Austauſches der Ratifikationen des gegenwärtigen Vertrages 
wieder in Kraft, jo weit und fo lange fie nicht durch die im Artikel L erwähne 
ten Beſtimmungen, durch den Zutritt Seiner Hobeit des den Er zum nord. 
deutſchen Bunde und durch die in letzterem einzuführenden Einrichtungen 
berührt oder abgeändert werden. . 0 

rtike Seine Hoheit der Herzog erklärt Sich im Voraus mit den 
Abreden einverſtanden, welche Preußen mit dem fürstlichen Haufe Taxis 
wegen Beſeitigung des Thurn⸗ und Taxis 'ſchen Poſtweſens trifft. 2 ge 
deſſen wird das geſammte Poſtweſen im Herzogthume Meiningen an Preu⸗ 
ßen übergeben 5 51 7 

Die durch die Einrichtung eines preußiſchen Feldpoſt⸗Relais in Meinin⸗ 


’ 


en entſtandenen Koſten erklärt Seine Hoheit Sich bereit, nach vorbehalterter 
eſtſtellung derſelben, an die königlich preußiſche Regierung zu erſtatten. 

Artikel IV. Seine Hoheit der Herzog räumt der königlich preußiſchen 

Regierung in allen Gebietstheilen des Herzogtbums das ausſchließliche Recht 
zur unbeſchränkten Anlegung und Benutzung von Telegraphenlinien und 
Telegraphenſtationen ein. 5 x 0 

f rtikel F. Seine Hobeit der Herzog verzichtet auf alle bisher von ihm 
ausgeübten Hoheitsrechte in dem Dorfe Abt⸗Löbnitz, und tritt dieſelben ohne 
Entfchädiaun an Se. Majeſtät den König von Preußen ab. 

Artifel VI. Seine obeit der vn willigt in die Auspfarrung des 
bisber in die Parochte Metzels im Herzogthum Sgchſen⸗Meiningen einge⸗ 
pfarrten preußſſchen Filials Cbriſtes, ferner in die Auspfarrung der bisher 
zur Parochie Lengefeld im Herzogthum Sachſen⸗Meiningen eingepfarrten 
preußiſchen Filiale Biſchofrod, Eichenberg und Kloſter Veſſra mit Forſthaus 
Zollbrück und daran liegender Zolleinnahme und der eingepfarrten Ortſchaf⸗ 
ten Keulrod, Ahlſtädt und Neuhof, und zwar obne Entſchädigung von breu- 
biſcher Seſte, dergeſtalt, daß die von den genannten meiningenſchen Parochieen 
zu erhebenden Entſchädigungs⸗Anſprüche lediglich von der herzoglich ſachſen⸗ 
meiningenſchen Regierung übernommen werden. i 

al VII. Die Ratifikation des gegenwärtigen Vertrages erfolgt bin⸗ 
nen acht Tagen. 3 f 

Zu Urkund deſſen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten dieſen Ver⸗ 
trag in doppelten Exemplaren unterzeichnet und ihre Siegel beigedrückt. 

So geſchehen zu Berlin, den 8. Oktober 1866. 

8.) gez. Savigny. (L. S.) gez. Graf Beuſt. 
5 — Der Handels⸗Miniſter hat, wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben 
wird, die Verwaltungs⸗Behörden veranlaßt, auf die Einrichtung von 
Sparkaſſen für Fabrik⸗Arbeiter hinzuwirken, und dabei bemerkt, 
daß die Einrichtung von dergleichen Kaſſen zwar der freiwilligen Fürſorge 
der Fabrik. Unternehmer überlaſſen bleiben müſſe, es jedoch zur Förderung 
darauf gerichteter Beſtrebungen in wirkſamer Weiſe beitragen würde, wenn 
die bekannt werdenden günſtigen Ergebniſſe der Sparkaſſen⸗Einrichtungen 
zur Kenntniß der Arbeiter und Arbeitgeber gebracht würden, indem ſolche 
thatſächlichen Mittheilungen die Bedenken widerlegen, welche noch hin und 
wieder rückſichtlich der Ausführbarkeit und Nützlichkeit derartiger Einrich⸗ 
tungen geltend gemacht würden. 1 
— Die officielle Korreſpondenz des deutſchen Handelstags theilt in 

ihrer neueſten Nummer mit, daß einige ſachverſtändige Mitglieder des 
Handelstags als Vertreter der zollbereinsländiſchen Induſtrie, gleichmäßig 
aus der des Südens wie des Nordens, ſich zu der am 29. d. M. in Wien 
ſtattfindenden Generalverſammlung des Vereins der Indu⸗ 
ſtriellen begeben werden, um ſich über die ausgeſprochenen Wünſche der 
Berufsgenoſſen in Oeſtreich betreffs einer Reviſion des Zoll- und Han⸗ 
delsvertrags von 1865 zu informiren. 


Frankfurt a. M., 19. Oktober. Herrn J. Ronge iſt auf ſeine 
Eingabe betreffs der Zeitſchrift des religiöſen Reformvereins vom Civil⸗ 
kommiſſär, Herrn v. Madai, der Beſcheid geworden, daß dem weiteren 
Erſcheinen der „freireligiöſen Blätter für Deutſchland“ nichts im Wege 
ſtehe. (Fr. J.) 

Kaſſel, 20. Oktober. Ein Extrablatt der heutigen „Kaſſ. Ztg.“ 
enthält Folgendes: Se. Majeſtät der König haben durch Allerhöchſte 
Kabinets⸗Ordre vom 16. Oktober e. eine Anzahl ehemals kurheſſiſcher 
Offiziere zum Theil auf ihr Anſuchen penſionirt, reſp. mit Penſion zur 
Dispoſition geſtellt. 

Die Berechnung der dieſen Offizieren anzuweiſenden Penſion ſoll 


in denjenigen Fällen, wo dies für fie günſtiger ift, nach den Heffifchen, 


ſonſt nach den preußiſchen Sätzen erfolgen. Ueber zweifelhafte Fälle hat 
ſich Se. Majeſtät der König die Allerhöchſte Entſcheidung beſonders 
vorbehalten. 

— Seiner Excellenz dem Herrn General Gouverneur von Heſſen, 
General der Infanterie v. Werder, iſt heute nachſtehende Allerhöchſte 
Kabinets⸗Ordre zugegangen: 

„ Nachdem die Publikation der Befigergreifungspatente für das vorma⸗ 
lige Kurfürſtenthum Heſſen, das vormalige Herzogthum Naſſau und die vor- 
mals freie Stadt Frankfurt erfolgt iſt, babe ich verfügt, daß der Regierungs⸗ 
Präſident v. Möller als Civiladminiſtrator am die Spitze der Civilverwaltung 
von Heſſen und der Staatsminiſter a. D. v. Patow in gleicher Eigenſchaft 
an die Spitze der Civilverwaltung von Naſſau und Frankfurt treten oll Ich 
entbinde Sie demnach von Ihrer Stellung als Genergl⸗Gouverneur des vor⸗ 
maligen Kurfürſtenthums Heſſen, ſoweit ſolche die Civilverwaltung berührt. 


In Betreff des militäriſchen Theils Ihrer bisberigen tn e Ich, 
daß Sie die betreffenden Geſchäfte noch in der bisherigen Weile jo lange 
fortführen, bis die in Ausſicht genommenen Formationen neuer Truppentbeile 
vollendet ſind und die Ueberführung der vormals heſſiſchen Truppen in Meine 
Armee in s Werk geſetzt ſein wird. Ich lege beſonderen Werth darauf, daß 
die definitive 1 der militäriſchen Verhältniſſe unter Ihrer Oberlei⸗ 
tung geſchieht, und habe dem Kriegsminiſterium ſowie dem General⸗Keute⸗ 
nant von Plonski davon Kenntniß gegeben, daß alle die Organiſation der 
ſchen Truppen betreffenden Angelegenbeiten bis auf Weiteres von Ihnen 
reſſortiren. 0 
Berlin, den 17. Ottober 1866. gez. Wilhelm.“ 
Sachfen. Dresden, Das „Dr. J.“ enthält folgende Er— 
klärung des Herrn v. Beuſt: 
Die „National⸗Zeitung“ läßt un aus Dresden (das Gerücht) Schreiben, 
Se. Majeſtät der König von Sachſen habe mit mir auf der Reiſe nach Re⸗ 
genshurg in Wels eine Zuſammenkunft gebabt. f h 
1 1 Wien am 27. Auguſt verlaſſen, habe ich Se. Majeſtät nicht 
wieder geſehen. 
München, 17. Oktober 1866. Frhr. v. Beuſt. 
Dresden, 22. Ottober, Vormittags. Wie die „Konſtitutionelle 
Zeitung“ meldet, wurde in der geſtrigen Volksverſammlung der Beſchluß 
gefaßt, bei der Landeskommiſſion Proteft gegen den Zuſammentritt des 
ſtändiſchen Landtags zu erheben, da die reaktivirten Stände weder recht: 
lich noch ſachlich Vertreter des Volkes ſeien. Außerdem ſoll eine Petition 
um jofortige Wahlen zu einer verfaſſungsmäßigen Volksvertretung einge⸗ 


reicht werden. 
Oeſtreich. 


Wien, 18. Oktober. In der heutigen Konferenz centralis 
ſtiſcher Abgeordneter bei dem bekannten Reichsrathe Skene ift ein 
von dem erſten Präſidenten des Abgeordnetenhauſes Ritter Hasner 
v. Artha aufgeſetztes weitläuftiges Memorandum zur Annahme gelangt, 
welches in folgenden Schlußpunkten gipfelt: 1) Feſthalten an dem Rechte 
der Februar verfaſſung, deshalb unbedingte Ablehnung jeder Abwei⸗ 
chung von ihren legalen Bahnen in Bezug auf ein durch die Landtage 
oder eine eigene Delegirtenverſammlung in der Verfaſſungsreviſionsfrage 
abzugebendes Votum; 2) Feſthalten an dem in der Reichsverfaſſung gege⸗ 
benen Maße der gemeinſamen Angelegenheiten und an der gemeinſamen 
parlamentariſchen Behandlung und Beſchlußfaſſung über dieſelben in 
einer regelmäßig wiederkehrenden Verſammlung der Reichsvertretung; 
3) jenſeits dieſer Grenzen loyale Bereitwilligkeit zu Augeftänbniffen, wo 
dieſelben in einer bis auf unſere Tage fortlaufenden Geſchichte ihren Aus⸗ 
gangspunkt nehmen (eine ſehr vieldeutige Koneeſſion zu Gunſten der Aus 
tonomiſten); 4) ſofortige Einberufung des Reichsrathes und Fortbildung 
der verfaſſungsmäßigen Inſtitutionen in wahrhaft konſtitution “em 
Geiſte; 5) klare und entſchloſſene Führung einer durch das Vertrauen der 
Staatsbürger getragenen Regierung, bei raſchem thatkräftigem Erfaſſen 
der Nothwendigkeit einer vollſtändigen Reformirung der Verwaltung im 
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und materiellen Jutereſſen. In dem Programme ſelber enthält übrigens 
eine Stelle einen derben Hieb auf den Autonomiſtenführer Kaiſerfeld, der 
immer feine eigenen Manifeſte ausgeklügelt; außerhalb des Parla- 
ments dergleichen zu thun, ſei lächerlich. Desgleichen wird der Gedanke, 
daß die Deutſchen, des ewigen Experimentirens müde, nicht immer die 
Krankenwärter für die übrigen Nationalitäten des Reiches abgeben könn⸗ 
teu, ſondern auf den reinſten Dualismus und die reinſte Perſonalunion 
mit Ungarn dringen müßten, wenn man dieſes nicht zur Nachgiebigkeit 
zwingen konne oder wolle, um wenigſtens in den Erblanden menſchliche 
Zuſtände zu erzielen — nach Möglichkeit angedeutet. So ſchwindet denn 
auch den Deutſch⸗DOeſtreichern allmälig das ſchwarzgelbe Reichsbewußtſein. 

Das Hauptthema der heutigen Leader der hieſigen Journale bildet 
die Jeſuitenfrage, welche jüngſt ſelbſt im Gemeinderathe in einer 
für die Ultramontanen ſehr unliebſamen Weiſe angeregt wurde. Es 
wurde daſelbſt nämlich der dringliche Antrag eingebracht und debattirt: 
„es möge das Präſidium geeigneten Orts ſich verwenden, daß die in Folge 
der erwachenden Freiheit aus Italien ſich entfernenden Jeſuiten und 
Kloſtergeiſtlichen ſich nicht etwa in oder zu nahe bei Wien heimiſch nieder 
ließen.“ Mit wenigen Ausnahmen ſprechen ſich alle liberalen Blätter 
gegen die Ueberfluthung der öſtreichiſchen Provinzen durch dieſe lebendigen 
Additionalartikel des italieniſchen Friedens aus. Die meiften Journale 
faſſen dieſe Angelegenheit vom focialen Standpunkte auf und weiſen auf 
die allgemeine Aufregung hin, welche die bloßen Gerüchte von dem Nahen 
der ſchwarzen Brüder unter der Bevölkerung wach riefen. Man möge 
die Urheber einer Geſchichte, welche im Geiſte des deutſchen Volkes zu 
einer wahren Schauerlegende heran wuchs, man möge die Jeſuiten, an 
deren Namen die Erinnerung an die Schrecken der Inquiſition, der blu⸗ 
tigen Religionskriege, der geheimen Verfolgungen und der offenen Ge⸗ 
waltthaten hängt, man möge diejenigen, deren Orden feit Jahrhunderten 
ſein Hauptaugenmerk auf die Unterdrückung der freien Volksentwicklung, 
auf die Knechtung des geiſtigen Strebens gerichtet, von einer Monarchie 
fern halten, die im Begriffe ſteht, in die Bahnen einer neuen, den An 
forderungen des Jahrhunderts Rechnung tragenden Aera einzulaufen. 
Dies der Grundzug des Ideenganges, in welchem ſich die Artikel bewe⸗ 
gen. Die „Vorſtadtzeitung“ will in der Oppofition der lieberalen Frak⸗ 
tion des Gemeinderathes gegen die Einwanderung der Jeſuiten keines⸗ 
wegs Groll und Haß gegen die vom Staate anerkannten religiöſen Kör⸗ 


perſchaften erblicken und ſucht die ausgeſprochenen Beſorgniſſe nicht in 


Vorurtheilen, ſondern vielmehr in unſern innern Zuſtänden. Die Frei⸗ 
heit mache die wahre oder eingebildete Macht einer Korporation unſchäd⸗ 
lich, aber gebundene Zuſtände wie die unſrigen könnten leicht die frommen 
Paters ihre alte Stellung wieder gewinnen laſſen, deren ſchädliche Folgen 
auf die Lehrart und die religiöſe Richtung nicht ausbleiben würden. Das 
„Fremdenblatt“ würde die Jeſuiten am liebſten jenſeits des Oceans ſehen, 
wo ihrer geiſtlichen Miſſion ein ergiebiges Feld harrt. Nur das „Vater⸗ 
land“, der Sturmbock unſerer Feudalen, holt aus feiner mittelalterlichen 
Rüſtkammer eine verroſtete Lanze heraus, um fie für die frommen Jünger 
Loyola's einzulegen. (Magd. Z.) 

— Der „Staats⸗Anzeiger für Württemberg“ bringt im nichtamt⸗ 
lichen Theile eine Mittheilung aus Wien, welcher zufolge die Ernennung 
des Freiherrn v. Beuſt zum öſtreichiſchen Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten ziemlich gewiß wäre. f 

Wien, 21. Oktober, Nachmittags 6 Uhr. Die Verhandlungen 
Preußens mit dem Erbprinzen von Auguſtenburg wegen Verzichts auf 
ſeine Anſprüche gegen Entſchädigung find in vollem Zuge. (B. H. 3. 


Großbritannien und Irland. 

London, 19. Oklober. Im vorigen Jahre mußte in den Norden 
Englands eine königliche Kommiſſion abgeſandt werden, um eine Unter⸗ 
ſuchung wegen des an dortigen Küſteuſtrichen herrſchenden Unweſens der 
Strandräuberei anzuſtellen und dieſem traurigen Reſte barbariſcher Zeiten 
ein Ende zu machen. Bedauerlich genug iſt es, daß nun auch im Süden 
des Landes eine ähnliche Unterſuchung nöthig wird. In dem Hafen Deal 
gibt es eine Anzahl Schiffer, welche demſelben ruchloſen Handwerke nach⸗ 
gehen, wozu ſie in der Nähe der Goodwins, der berüchtigten Sandbank, 
an der ſchon ſo manches wackere Schiff zu Grunde gegangen, nur zu 
reichliche Gelegenheit finden. In dem wilden Sturme der letzten Auguſt⸗ 
nacht war dort ein Schiff von 1200 Tonnen, der North, geſcheitert. Ein 
großer Theil des Takelwerks und der Vorräthe wurde einige Zeit darauf 
im Befige eines Händlers aufgeſpürt, gegen welchen die Eigenthümer eine 
gerichtliche Verfolgung einleiteten. Der Prozeß kam jetzt erſt vor den Aſ⸗ 
ſiſen des östlichen Bezirks von Kent zur Verhandlung: der Angeklagte 
wurde freigeſprochen, weil den Geſchworenen kein Beweis geliefert ward, 
daß ihm die Herkunft der Gegenſtände bekannt war. Was aber die größte 
Beachtung verdient, waren die Zeugenangaben, laut deren täglich Schwärme 
von Booten zu dem geſtrandeten Schiffe hingefahren waren, um es zu 
berauben; ein Küſtenwächter ſchwor, daß er nicht die Macht gehabt habe, 
dem Unfuge zu ſteuern. Die Ausſagen wurden mit offenbarer Wider⸗ 
willigkeit abgelegt, wahrſcheinlich aus Furcht vor der Rache der Schiffer⸗ 
leute. Zum Glücke hat die Lloyd'ſche See-Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſich 
der Sache angenommen und wird es wohl ſo weit bringen, daß auch 
nach Deal eine Kommiſſion von der Regierung abgeſchickt wird. 

London, 19. Oktober. In Glasgow wurde geſtern durch den 
Herzog von Edinburgh (zweiten Sohn der Königin) die Reitec⸗ 
ſtatue des Prinzgemahls, ein Werk Marochetti's inaugurirt. Vor⸗ 
her empfing der Herzog das Stadtbürgerrecht. 


Frankreich. 

Paris, 20. Oktober. Nach Briefen aus Wien iſt dort noch 
immer ſehr ſtark die Rede von der Ernennung des Herrn v. Beuſt zum 
Miniſter des Auswärtigen; das Programm, welches derſelbe vorgelegt, 
iſt vom Kaiſer vollſtändig gebilligt worden. Was das Konkordat an⸗ 
langt, gegen welches ſich in Oeſtreich wieder viele Stimmen erheben, ſo 
würde daſſelbe, wenn Herr v. Beuſt ans Ruder kommen ſollte, nicht 
abgeſchafft werden. In Wien hat man zwar die Unbequemlichkeiten 
deſſelben ſehr wohl erkannt, aber man will blos eine Reviſion deſſelben 
beantragen, und zwar erſt dann, wenn Pius IX. nicht mehr Papſt iſt. 
— Der ehemalige Redakteur en Chef des „Journal de Conſtantinople“ 
theilt im „Memorial diplom.“ einige ſehr intereſſante Einzelheiten über 
die Bevölkerungen mit, welche die Türkei bewohnen. Ihm zufolge iſt es 
lächerlich, den 2 bis 3 Millionen Griechen, welche es in Allem giebt, die 
europäiſche Türkei zuſprechen zu wollen. Er giebt zu, daß es in der 
Türkei 12 Mill. Menſchen giebt, die ſich zue ſogenannten griechiſchen 
Religion bekennen; dieſe ſeien aber aus Völkerſchaften zuſammengeſetzt, 
die ſich von je her gehaßt und bekriegt hätten. Nach officiellen Quellen 
ſeien dieſe 12 Millionen folgender Maßen zuſammengeſetzt: Griechen 
1,000, 0; Rumänen 4,100,000; Serben 1,000,000; Bulgaren 
4,000,000; Bosnier und Herzegowiner 1,100,000; Albaneſen, Ar⸗ 


Sinne der heutigen Kultur und Freiheit auf dem Gebiete der geiftigen ; 


menier und Andere 800,000. Türken gebe es aber nicht 2 Million; 
wie man immer behauptete, ſondern 6 Millionen, was bei einer! e 
derung der Lage der Dinge in der europäufchen Türkei jedenfalls in 
tracht gezogen werden müſſe. 

— Daß der Kaiſer als Konſtrukteur einer Arbeiterwohnung ſich ft 
der allgemeinen Ausſtellung von 1867 perſönlich betheiligen wird, 
bekannt. Neu iſt aber, daß im Gartenraume des Ausſtellungsgebä mi 
zugleich das Modell der Wohnung Napoleons 1. auf St. Helena eilt 
den Zimmern des Kaiſers, dem kleinen Garten, in dem er fo gern Ben em 
zꝛc. in getreuer Nachbildung aufgeftellt werden ſoll. Jedenfalls wer 5 
beide Gebäulichteiten für den, der nicht bloß Gefchriebenes leſen la 
einen denkwürdigen Kontraſt darbieten. 6 1 

— Aus Newyork, 24. September, ſchreibt man dem „Moniben 
daß man gegenwärtig mit Plänen umgeht, drei neue tra beg tlg fe 
ſche Kabel zwiſchen Amerika und Europa zu legen. Das. erflt 
das Kap St. Charles, gegenüber dem Fort Monros, über die Ber ) 
und die Azoren mit Liſſabon verbinden (Geſammtlänge 3227 Male,, 
das zweite von Falmuch über die Azoren nach Halifax gehen (2500 Ui. 
len), das dritte würde einen Punkt der ſchottiſchen Küͤſte über die Farb ) 


Jsland und Labrador mit Kanada in Verbindung ſetzen (1950 Mellen 
Es haben ſich zur Ausführung dieſer Projekte bereits drei Geſellſchafkel 
eine amerikaniſche mit 10 Millionen Pfd. St. (2) und zwei engl 
nee Man hofft, daß alsdann die Depeſchengebühren bedeutend 
werden. 
Italien. ide 

Florenz, 16. Oktober. Man hegt hier Vertrauen in die oe 
Vollſtreckung des September » Vertrages durch Frankreich und man h 
auch Vertrauen auf die eigene Kraft. Nikaſoli wird keine fremde Inter 1 
tion in Rom dulden und hat dabei zuverſichtlich das ganze Land auf ſein 
Seite. Man fühlt ſich durch die Bemühungen Spaniens, von denen 
hieſige Regierung durch Hrn. Nigra und durch den italieniſchen Geſanden 
in Madrid genau unterrichtet iſt, nur wenig beunruhigt, beſonders da ma 
weiß, daß die Königin mit ihren Anſtrengungen vereinzelt daſteht. i 
Manikardi, Direktor der Steuerumlagen, der bekanntlich nach Paris ge. 
ſandt worden war wegen Regelung der Staatsſchuldenfrage zwiſchen FU 
und Rom und wieder hieher zurückkehren mußte, ohne etwas ausgerichtl 
zu haben, iſt abermals nach Paris gegangen, um die Unterhandlu 1 
wieder aufzunehmen. Wir wollen ſehen, ob bei dieſer Gelegen * 
päpftliche Regierung ſich bereitwilliger benimmt, als bisher. Die Zeichmi 
gen für das National⸗Anlehen nehmen einen günſtigen Fortgang. ö 
Italiener benehmen ſich opferbereiter, als man es von ihnen in Geldſachen 
gewohnt iſt. i 

— Die italieniſche Regierung will in Sizilien für einige Zelt ein 
großes Militär⸗Kommando errichten, das mit der Sicherſtellung de 
Ruhe und Ordnung auf der Inſel betraut werden ſoll. 


S Pan ien. 1 

Ueber die traurige Lage ſeines Vaterlandes unter dem gegenwärt | 
gen Regime bigotteſter Intoleranz äußert ſich ein Spanier in einem 
Briefe an die „Pall Mall Gazette“: „Es iſt Niemandem möglich ſic 
zu verhehlen, daß die Zuſtände von Tag zu Tag ſchlimmer werden. I 
bei Hofe und in den minifteriellen Kreiſen Madrids herrſchende 
kann nur zu einem neuen Ausbruche der Unzufriedenheit führen. Du 
öffentliche Preſſe iſt der ftrengften Cenſur unterworfen; alle Artikel, ie 
nur im mindeſten die Regierung, die Höflinge, die Prieſterſchaft, die 
Nonnen oder ihre Günftlinge angreifen, find verboten. Mehrere liberale 
Blätter, wie die Iberia, die Novedades, die Nacion, der Pueblo, die DM 
mocracia, welche von O' Donnell während des jüngften blutigen Stra“ 
ßenkampfes in der Hauptſtadt nur proviſoriſch ſuspendirt worden waren, 
ſind nun gänzlich unterdrückt, ohne daß den Eigenthümern die 9 
Entſchädigung angeboten worden wäre. Doch dem Marſchall Na 
und jeinen Kollegen genügt dies nicht; fie zielen höher. Es geht ihnen 
um eine volljtändige, ſyſtematiſche, beſtändige Auferweckung der } 
alten Tage des von dem Klerus unterdrückten unduldſamen Spaniens. 
Ein königliches Dekret vom 9. Oktober hat das ganze Erziehung 
umgeſtaltet; an Stelle der geſetzlich beſtehenden Aufſichtsbehörde, ü 
aus hervorragenden Männern der Wiſſenſchaft und fähigen Adminiſtra⸗ 
toren zuſammengeſetzt war, tritt nun ein Kollegium, das mit Ausna 
dreier Gelehrter nur aus belannten Reaktionären und Günſtlingen des 
Hofes beſteht, und ein zweites Dekret bezweckt die Abſetzung aller Schul“ 
lehrer, welche im Verdachte freiſinniger Anſichten ſtehen; den Biſchöfen 
der Dibeeſen iſt es dadurch anheimgegeben, alle ihnen nicht konveniren 
Lehrer des Amtes zu berauben.“ 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 21. Oftbr. Man verſichert, daß General Kauf 
mann, Regierungschef in Litthauen, von feinem Poſten entfernt el 
Ein katholiſcher Bauer, deſſen neugebornes Kind, in Folge eines Befeh 
Kaufmanns, mit Gewalt griechiſch getauft wurde (wie das jetzt in Lit“ 
thauen ſtehende Regel ift), hat das ketzeriſche Kind mit eigener H 
getödtet, und fi) darauf nach Petersburg geflüchtet; er hat dem Kals 
ſein Verbrechen geſtanden unter Angabe des Motivs. Der Kaiſer ſoll 
in Folge dieſes Geſtändniſſes nicht nur die Einſtellung dieſer Ruff 
Se seiaek ſondern auch die ſofortige Abberufung Kaufmanns befoh “ 
en ha en. 

Aus ſicherer Quelle kann die „Danz. Ztg.“ trotz entgegengeſctztel 
Verſicherungen, die augenſcheinlich beeinflußt ſind, mittheilen, daß dit 
Möglichkeit kriegeriſcher Eventualitäten hierſeits ins Auge gefaßt iſt und 
im Geheimen nach allen Seiten hin Vorbereitungen getroffen werden. 
Die Nachricht in mehreren Zeitungen, daß einige hochſtehende Militärs 
zur Berathung und Beſchlußfaſſung für einen möglichen Kriegsfall von 
hier nach Petersburg berufen find, iſt vollkommen wahr. 7 

Der hieſige Oberdirettor (Miniſter) der Kommiſſion der inneren 
Angelegenheiten, Fürſt Tſcherkaski, hat mehrere gebildete Mitglieder 
der jüdiſchen Gemeinde zu ſich kommen laſſen, hielt ihnen einen la 
Sermon über ihre Pflicht, ihre Kinder zu ruſſifieiren, und ermahnte 1% 
die ruſſiſche Sprache in ihren Häuſern als Umgangsſprache einzuführen. 
Es iſt Thatſache, daß die polniſchen Juden, mit Ausnahme vielleicht eint 
ger Lieferanten, durchgehends entſchieden antirufſiſch gefinnt find, und 
Benutzen der ruſſiſchen Sprache im Haufe dürfte felbſt für Ruſſen het 
eine ſchwere Sache ſein, da weder Geſinde noch Hauslehrer oder Gouver“ 
nanten ruſſiſch ſprechen. (Danz. Z.) 

Donaufürſtenthümer. i 

Bukareſt, 21. Oktober, Sämmtliche Konſuln haben dem Für 


ſten Karl ihre Glückwünſche zu feiner Anerkennung als Fürſt von 
mänien Seitens der Pforte dargebracht. 


Griechenland. a 
— Der Aufſtand in Kandia danert fort, das ift eine Thal 


bie welche weder von den türkiſchen Organen ſelbſt, noch von den der 
fortenherrſchaft gewogenen Journalen anderer Länder in Abrede geſtellt 
enn kann. Eine ziemlich wortfarge Konſtantinopler Depeſche in un 
E letzten Blatte meldet zwar, daß die Inſurgenten uneins ſeien und 
hre Munitions⸗ und Proviantvorräthe den Türken in die Hände gefallen 
den, aber anderweite Berichte erzählen ganz andere Dinge und ſind 
namentlich intereſſant durch die Schilderung der ſteigenden Theilnahme, 
e in Griechenland für die Kandioten erwächſt. Depeſchen aus Korfu 
und Spra in dem offiziöfen „Wiener Journal“ melden, daß die Inſur⸗ 
genten Herren der ganzen Inſel ſeien, mit Ausnahme der feſten Plätze 
ya, Retimo und Buſo, daß fie bedeutende Munitionstransporte, eine 
atterie Feſtungsgeſchütz und zahlreichen Zuwachs an Offizieren und 
Mannschaft aus Griechenland und den Inſeln erhalten hätten. Nach 
en nämlichen Depeſchen hätte die türkiſch⸗egyptiſche Armee am 14. einen 
NEE auf die Provinz Apokoronos unternommen, deſſen Ausgaug noch 
un kannt wäre. Bekanntlich iſt auch türkiſcherſeits für den 14. eine 
llitäriſche Operation angekündigt worden. Ein die kandiotiſchen Ange⸗ 
henheiten betreffender direkter Bericht aus Athen vom 13. meldet uns: 
an „Kiritli Muſtapha Paſcha iſt bei Kakoporti und Agrimokepbalo geſchla 
berſerorden. 5000 Inſurgenten haben die türkiſche Armee bis nach Blatania 
Nan, und bat die Letztere dabei gegen 1000 Mann verloren, während die 
ken sten nur 25 der Jbrigen zu beklagen hatten. Neueſtens find die Tür⸗ 
wird die Provinz Apokoronos eingerückt, wo ein größeres Treffen gewärtigt 
der b. Von bier aus iſt unter Führung des Oberſten S. Zimbrakaki (Bru⸗ 
Lande Kriegsminiſters) eine Expedition mit Gewehren und Geſchützen nach 
Off; la abpeganaen. Betbeiligt haben ſich an derselben die herporragendſten 
dog ere, Griechenlands, wie u. A. die Herren J. Manos, A. Braides, Gou⸗ 
Sub Sekerig, Doliotes, Trondakis, Glakukis, Bernardos, außerdem viele 


Unt Alternoffiziere, Unteroffiziere und zahlreiche Studenten der Athener 
Werfität,“ 


Lokales und Provinzıelles. 

Poſen, 23. Oktober. [Ueber den Stand des Sparkaſſen⸗ 
eſens im preußiſchen Staate.] Amtliche Ermittelungen und Zuſam⸗ 
h enſtellungen des Geſchäftsbetriebes ſämmtlicher Sparkaſſen des preußi⸗ 
Een Stantes geben das erfreuliche Reſultat, daß die Benutzung der 
das rtaſſen eine immer allgemeinere wird. Der Rechnungsabſchluß für 
20 Jahr 1865 ergiebt, daß bei den vorhandenen 312 ſtädtiſchen und 
N Kreis⸗Sparkaſſen am Jahresſchluß 1865 ein Betrag von circa 90 
= ionen Thalern zinsbar belegt war, (gegen circa 82 Millionen Tha⸗ 

am Jahresſchluß 1864). 

„Die einzelnen 26 Regierungsbezirke find an dieſem Betrage der 90 
8 ionen Thaler mit unter ſich ſehr verſchiedenen Summen betheiligt. 
wbenan ſteht der Regierungsbezirk Arnsberg mit 13 Millionen; dann 

mt Merſeburg mit 10 und Aachen mit 8 Millionen. Mit je 6 
Milionen find betheiligt die Regierungsbezirke Frankfurt, Potsdam (eins 
(letzlich Stadt Berlin), Breslau, Magdeburg, Düffedorf und Min⸗ 
en; mit 5 Millionen Liegnitz; mit je 3 Millionen Stettin, Köln und 
R uſter; mit je 2 Millionen Erfurt und Köslin. Die übrigen zehn 
U gierungsbezirke haben es nicht zu einer Million bringen können. 

„ „Unjere Provinz anlangend, fo hat der Regierungsbezirk Poſen 
zit 21 ſtädtiſchen und 5 Kreis⸗Sparkaſſen nur einen Beſtand von ca. 

00,000 Thlrn., der Regierungsbezirk Bromberg mit nur einer 
Mdtifchen und gleichfalls 5 Kreis⸗Sparkaſſen einen ſolchen von circa 
1 6,000 Thlrn. aufzuweiſen; dieſe Beſtände haben ſich gegen ult. 1864 


. um reſp. 40,000 Thlrn. und 10,000 Thlru. ver⸗ 


ine fehlt in unſerer Provinz immer noch an dem gehörigen Ber⸗ 

uen zu dieſen Inſtituten; der gewöhnliche Mann verbirgt feine erſpar⸗ 
len Paar Thaler lieber im Strohfack oder Kamin, oder vergräbt fie, ftatt 
fie der Sparkaſſe anzuvertrauen; er will es auch nicht gern Jedermann 
Biffen laſſen, daß er im Beſitz einer Baarſchaft ift, oder ſchent die For⸗ 
mallitäten und mitunter Weiterungen namentlich bei der Rückbegehr der 
machten Einlagen. Es kann aber Gutsbeſitzern, Brotherren u. ſ. w. 
aicht genug ans Herz gelegt werden, namentlich die dienende Klaſſe, 
aruba, Geſellen ꝛc. auf das Wohlthätige der Sparkaſſen aufmerk⸗ 
am zu machen. f 

Außer den Vortheilen für die Sparer ſelbſt iſt aber noch hervorzu⸗ 

\ bien, daß die nothwendige Zinsbarmachung der von vielen Tauſenden 

a Perſonen zuſammengebrachten Erſparniſſe (die Zahl der ult. 1865 
magegebenen Sparkaſſenbücher betrug über 55,000 Stück) umgekehrt 
Daten Gelegenheit giebt, anderen Perſonen durch Gewährung von 
lehen hülfreich beizuſtehen. Ef Ei 
ner Von den ult. 1865 im Beſtande befindlich geweſenen 90 Millio⸗ 
in Thalern waren nur ca. 20 Millionen in Staats: u. ſ. w. Papieren 
augeecgt, die übrigen 70 Millonen mit 45 Millionen auf Hypothek 
muegeliehen, zur Hälfte auf ſtädtiſche, zur Hälfte auf ländliche Grund. 
dane mit 10 Millionen auf Schuldſcheine gegen Bürgſchaft, mit 5 Mil⸗ 
— gegen Fauſtpfand und nur mit dem Verbleib von circa 10 Mil⸗ 
Ren bei Inſtituten und Korporationen. 

Der Staat läßt es ſich nach Möglichkeit angelegen fein, auf die Be» 
Malen an den Sparkaſſen, namentlich den Kreisſparkaſſen für das 
Sid hinzuwirken, möge ein jeder Einzelne in feiner Stellung ein 

thun. 


—l[Cholera.] Am 21./22. Oktober c. erkrankten im Civil 2, 


Ki Rd; am 22. Oktober c. Beftand im Stadtlazareth 7, im Mili⸗ 
Latein Vor etwa Jahresfriſt wurde bier das erſte Samenkorn der 

belsber, er Stenographie ausgelegt und hat es einen recht guten Bo⸗ 
euren J — — n und mannigfacher Anfech⸗ 


15. recht erfreuliche Früchte getragen. Vergangenen Sonnabend ſchritten 
dachte 


Verang der einzelnen Vereinsmitglieder iſt. Dies 
derein zu 
nackt, wö 


ollen, fo wie endlich durch Anlegung einer Bibliothek. Der 1 
— mit 


ablen 
[8 Vorſteber des 


N 77. Der Orcheſter⸗Berein hatte fi 
. Wall des Vorftandes und Peſſebung der d 


. — 


3 


erſten Dirigenten fiel auf den Muſiklebrer Herrn Gürich, die des Rendanten 


ſcheu; Feuerwebr.] Mit der Auflöſung des während des Krieges bier ein. 


Steuern beizutrelben, welche nunmehr exigibel 
jüngſten Bericht über die Telegraphenleitung na 


auf den Kaufmann Herrn J. Schleſinger, die des Schriftfübrers auf den 


Lebrer Herrn Biedermann. Das Statut wurde vollſtändig durchberatben. 


Der Verein bat den Zweck. durch einmalige wöchentliche muſikaliſche Uebun- 
en junge Kräfte für das Orcheſterſpiel auszubilden. Die Erreichung dieſes 
Zweckes wird erſtrebt 1) durch die angegebenen Uebungen, die vorläufig 
Montags ſtattfinden ſollen, und 2) durch öffentliche Aufführungen, die für 
die Mitglieder und deren Familien veranftaltet werden ſollen. gegenwärtig 
zäblt der Verein 28 aftive und 3 paſſive Mitglieder. Jedes Mitglied zahlt 
monatlich 7% Sgr. Beitrag; wenn jedoch der Verein die Höhe von 50 Mit⸗ 
gliedern erreicht hat, fo tritt eine Ermäßigung des Beitrags auf monatlich 
5. Sor. ein. Das Eintrittsgeld beläuft ſich auf 1 Thlr.; hiervon find jedoch 
diejenigen Mitglieder befreit, welche bei Gründung des Vereins beigetreten 
ind. Für die wöchentlichen Uebungen hofft der Verein auf gütige Ueber⸗ 
Aae eines Saales des Herrn Kommiſſtonsraths L. Falk am Wilbelms⸗ 
platze. - 

e Murow. Goslin, 18. Oftbr. [Ertrunfener; Hopfen.) Am 
vergangenen Sonntage wurde die Leiche einer ertrunkenen männlichen Per⸗ 
fon bei der zum Dominium Bolechowo gebörigen Prämnitzer Ziegelei am 
Wartheufer aufgefunden. Der Ertrunkene ſchien, nach feinem Aeußern zu 
urtbeilen, nicht dem gewöhnlichen Stande anzugehören. Er war bekleidet 
mit ſehr feiner Wäſche, ſchwarzer Weſte und dergleichen Beinkleidern von 
ebenfalls feinen Stoffen und mit kurzen Stiefeln. Der Scheitel des Todten 
war bereits von Haaren entblößt und das Geſicht zeigte einen Schnurrbart. 
Der Ertrunkene, deſſen Ausſehen noch ſehr friſch war, woraus zu ſchließen, 
daß derſelbe erſt vor Kurzem ſeinen Tod in den Fluthen gefunden, war von 
kleiner Statur und mochte zwiſchen 40 und 50 Jahre alt ſein. Durch die ge⸗ 
richtliche Leichenſchau, welche am Dienſtage gegen Abend ſtattfand, iſt die 
Perſönlichkeit des Verunglückten nicht feſtgeſtellt worden; möglich aber, daß 
in dem bei ibm vorgefundenen Notizbuche Aufſchluß über dieſelbe zu ersehen 
fein wird. Erſt beute iſt die Leiche auf dem Kirchhofe zu Prämniß beſtattet 
worden, — Bekanntlich wird auch in bieſiger Gegend ſchon ſeit Jahren 
Hopfenbau, und zwar mit gutem Erfolge, getrieben. Der diesjährige Er⸗ 
trag hat mindeſtens eine gute Mittelernte gewährt, da trotz der ungünſtigen 
Witterungsverhältniſſe der Hopfen von Krankbeiten verſchont geblieben. An⸗ 
erkanntermaßen, durch verſchiedene Autoritäten iſt dies feſtgeſtellt, gehört 
der biefige Hopfen durchaus zu den beſſeren Produkten. Leider aber fehlt es 
den Produzenten an Abſatzwegen. Die hiefigen Brauer wollen dem heimi⸗ 
ſchen Produkt immer noch kein rechtes Zutrauen ſchenken und zablen lieber 
für ſogenannten bayriſchen oder böhmischen Hopfen 10—20 Thlr. mehr und 
noch darüber pro Centner, als für den bieligen, ohne zu bedenken oder zu 
abnen, daß fie unter böhmiſcher oder bayrischer Firma dennoch ſebr häufig 
hiefige Produkte, mitunter ſogar wilden oder Waldbopfen für ihr ſchweres 
Geld verarbeiten. Meinte doch noch im vorigen Jahre ein Poſener Brauer, 
er zahle lieber für bayriſchen Hopfen 70 Thlr., als für bieſige Waare 20 oder 
30 Thlr., und würdigte der ibm vorgelegten Probe auch nicht einmal eines 
Blickes. Was thut bier nicht die Einbildung! Händler aus dem Neuto⸗ 
mysler Hopfendiſtrikt, welche dieſer Enge bier waren und die für böhmiſche 
Häuſer Einkäufe machen, bieten pro Etr. 35 Thlr., obgleich gute Mittel⸗ 
Waare dort bereits mit 50 Thlr. bezahlt wird. Wie dagegen die Preiſe in 
Böhmen ſtehen, iſt aller Welt bekannt, und diefe Leute, welche die einbei⸗ 
miſchen Produzenten auf eine ſo unerhörte Weiſe drücken und deren Pro⸗ 
dukte berabiegen, machen in der That keine ſchlechten Geſchäfte. Unter fo 
bewandten Umſtänden will ſchon manchen bieſigen Hopfenzüchtern der Muth 
ſinten. Nur das energiſche Eintreten des Kommerzienraths Flatau in Ber⸗ 
lin, des fo bochperdienten Beförderers des Hopfenbaues in bieſiger Provinz, 

iebt ihnen Hoffnung, dereinſt direkte Abſatzwege ihrer Produkte nach dem 
Auslande, namentlich nach Frankreich, eröffnet zu ſeben, und bis dahin 
75 dieſelben denn unverdroſſen dem jo wichtigen Kulturzweige ihre Kräfte 
widmen. 

= Koftner Kreis, 22. Okt. Notizen; Ergänzung.) Im Laufe 
des verfloſſenen Halbjabres find im bieſigen Kreiſe durch den Todesfall vier 
katboliſche Pfarrſtellen vakant geworden, und zwar die Pfarrſtelle zu Wie⸗ 
lichowo durch Ableben des Propſtes Zwitalski, die Pfarſtelle zu Koſten durch 
Ableben des Propſtes Lewandowski, die Pfarrſtelle zu Czacz durch Ableben 
des Propſtes Koſzezynsli, die Pfarrſtelle zu Schmiegel durch Ableben des 
Propſtes und Dekans a. D. Knolinski, deſſen Beerdigung beute ſtattfindet. 

Von dieſen Pfarrſtellen ift bis jetzt nur die zu Wielichowo durch den 
Geiſtlichen Gimzicki beſetzt, die anderen drei werden bis auf Weiteres noch 
adminiſtratoriſch verwaltet. — 

Das Präſentationsrecht für Wielichowo bat der Herr Graf v. Plater 
auf Prochn, für Koſten der Fiskus, für Czacz der königlſche Kammerherr 

. Schmiegel die Fürſtin Azarenza Pi⸗ 
gnatelli, wohnhaft in Wien. 


Graf v. Zoltowski auf Czacz und für 

Der Artikel von Koſten ang in Nr. 246 d. B ſoll hiermit dabin ergänzt 
werden, daß dem Fubrmann Grzeßlowiak bei dem Brande in Nielegowo nicht 
nur die Augen, die Haare auf dem Kopfe, die Kleidung auf dem Leibe ver⸗ 
brannt, ſondern daß derſelbe hierbei auch fein Leben verloren hat. Sein Leich⸗ 
nam wurde mit Feuerhaken zufällig aus den Trümmern herausgezogen und 
dabei bedeutend verſtümmelt. 

Meſeritz, 20, Oktober. Eine große Plage der Forſtbeſitzer in unferer 
Provinz bilden die Holze und Wilddiebe, die auch in unſerm Kreise früher 
ſehr zahlreich geweſen ſind, ſo daß namentlich der Holzdiebe wegen einige 

ahre hindurch von der königl. Regierung ein Corps⸗Jager zum Schutze der 

rivatforſten ſtationirt war, deſſen Beſoldung zur Hälfte von den betreffen 
den Forſtbeſitzern aufgebracht wurde. Der unausgeſetzten konſequenten Ber- 
folgung der Holzdiebſtäble iſt es nach und nach gelungen, dieſem Unfug, durch 
den den Forſten großer Schaden zugefliat wurde, zu ſteuern und auch die 
Wilddiebereien und Jagdfrevel, die in jüngſter Zeit wieder aufgetaucht, find 
nicht ungeſtraft geblieben. Nachdem vor einigen Wochen zwei ſolche unbe⸗ 
fugte und unberechtigte Jäger zu nambaften Geldſtrafen und Konfiskation 
der Gewehre und Jagdgerätbe verurtheilt ſind, wurden am vergangenen Frei⸗ 
lage zwei Wilddiebe, die Rebe geſchoſſen batten, jeder zu einer viermonat- 
lichen Gefängnißſtrafe und Konfiskation der Gewehre verurtbeilt. 

# Neuſtadt b. P. 20. Oktober. [Ein armer Reicher; Tele⸗ 
raph.], Vor längerer Zeit zog aus der Umgegend der Arbeiter Weber mit 
amilie hierher und ernährte ſich kͤmmerlich von Tagelohn. Sowohl er 

als ſeine Frau gingen täglich auf Arbeit und man wußte, daß die Leute ſehr 
arm ſind. Vor ca, 14 Tagen erkrankten dem ze. W. zwei Kinder und bald 
darauf auch deſſen Ehefrau, und nicht nur die ärztliche Hülfe, ſondern auch 
die Medikamente und flegung wurden auf Koſten der Kommune, in 
Rückſicht auf die in der Familie berrſchende Armuth, beforgt. Mutter und 
die beiden Kinder ſtarben, und auch die Begräbnißkoſten wurden aus der 
Kämmereilaſſe berichtigt. Endlich erkrankte ıc. W. ſelbſt, und als er ſich ſebr 
ſchwach und dem Tode nahe fühlte, ließ er, um die letzte Oelung zu erhalten, 
den Geiſtlichen zu ſich rufen. Dieſem machte er in der Beichte das Geſtänd⸗ 
niß, daß er in einem Kaſten, den er anzeigte, ca. 500 Thlr. liegen und außer 
dem noch ca. 550 Thlr. Darlehen ausitehen babe, machte auch die betreffen⸗ 
den Schuldner namhaft. Der Geiſtliche, über dies Geſtändniß erſtaunt, 
wollte demſelben anfänglich keinen Glauben ſchenken, da er der Meinung 
war, daß dies eine Phantaſie des Kranken ſei, überzeugte ſich aber bald von 
der Wahrheit, indem er in dem bezeichneten Kaſten unter Lumpen verſteckt 
jene Summe baar vorfand, worauf auch die Schuldner herbeigerufen wurden, 
welche einräumten, dem 2c. W. die angegebene Summe ſſchuldig zu fein, worun⸗ 
ter einer von ihnen allein an 450 Thlr. W. iſt noch am Leben, indeß wird an 
ſeinem Aufkommen noch immer gezweifelt. Seine drei noch lebenden Kinder 
dürften ſonach der Noth nicht mehr ausgeſetzt fein, da der Herr Geiſtliche 
das baare Geld an ſich genommen und für die noch unerzogenen Kinder ſor⸗ 
gen wird. 2c. W. foll aber auch mit Schulden belaftet fein, und da die Exe⸗ 
kutionen bei ihm ſtets fruchtlos ausfielen, was ſogar wegen, einer Forderung 
von 1 Thlr. 6 Sgr. der Fall war, und welche auch nicht beizutreiben waren, 
trotzdem W. mehrmals bereits zur Perſonalhaft gebracht wurde, ſo ſind ſeine 
Gläubiger hoch erfreut, da fie nun die gewiſſe Ausſicht haben, befriedigt zu 
werden. Wie ich böre, foll es auch nicht möglich geweſen fein, von ꝛc. W. die 
gegorden find. — Meinem 
h 1 Pinne (ſ. Nr. 245 d. Ztg.) 
babe ich noch hinzuzufügen, daß dieſelbe ihren Anſchluß nicht in Birnbaum, 
ſondern in Samter haben wird. Nach dieſer Richtung bin ſind die Stangen 
zum Bun Theil bereits eingeſetzt. ge wir, daß der Wunſch der hieligen 
Fal alla auch nach bier eine Telegraphenleitung zu erhalten, ſich bald 
realiſtre - ; 

$ Rawicz, 21, Oktober. [Mefervelazaretb; Cholera erlo 
erichteten Reſervelazareths wird jetzt eifrig vorgegangen. Da die Zahl der 

Patienten gegenwärtig nur 30 beträgt, fo ſind bereits vor mehreren Tagen die 


1 


von Oeſtreichern beſtimmt, welche bier aus der ganzen 


heiden Civilärzte aus unſerer Stadt, denen das Lazareth in medieiniſcher 
Beziehung anvertraut war, entlaſſen worden und haben dem miliäriſchen 
Perſonal Platz gemacht. Sämmtliche Kranke find im biefigen Garniſons⸗ 
lazaretb untergebracht, nachdem die Kaſerne, das Schießhaus und die oberen 
Räume des Hoſvitals geräumt find. Gegenwärtig iſt in unſerer Stadt 
kein Oeſtreicher; die unteren Räume des Hoſpitals find indeß zur Aufnahme 
1 Provinz angefammelt 
werden, um dann gemeinſchaftlich ins Vaterland zurücktransportirt zu wer⸗ 

en. — Der Geburtstag Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen wurde bier 
unter lebhafter Betheiligung der Bevölkerung durch Parade und Zapfenſtreich 
gefeiert. — Es freut mich, Ihnen mittheilen zu können, daß die Cholera in 
unſerer Stadt als gänzlich erloſchen zu betrachten iſt, indem ſeit langer denn 
acht Tagen kein neuer Krankheitsfall bier vorgekommen iſt. Cigentbumlich 
war bier die wiederholt gemachte Wahrnebmung, daß die fürchtbare Seuche 
in den Häusern, wo fie einmal zu wütben begonnen batte, ſich einigermaßen 
Neſter bereitet hatte, aus denen ſie erſt nach Verluſt von verhältnißmäßig 
zahlreichen Opfern vertrieben werden konnte. Im Ganzen betrug die Zahl 
der bierorts vom 8. Auguft bis Mitte Oktober an der Cholera Erkrankten 
100, der daran Beritorbenen 60-70. — Neben der Tburnballe iſt jetzt ein 
log. Steigerthurm errichtet worden, an welchem die biefige Feuerwehr recht 
fleißig übt, namentlich um erforderlichenfalls das Handhaben der Rettungs⸗ 
leitern und das Auswerfen der Haken mit Sicherheit und Präciſion bewerk · 
ftelligen zu können. Da der hieſige Feuerwehr- Nettungsverein ſeit feinem 
Beſteben reſp. ſeit feiner Reorganiſation ſchon vielfach Gelegenbeit gebabt 
bat, zum Woble der Stadt thätig zu fein und auch von Seiten auswärtiger Fach 
männer wiederholt Anerkennung gefunden hat, ſo dürfte es manchen Leſern 
dieſes Blattes willkommen fein, bei dieſer Gelegenheit etwas Näheres über 
die ibm zu Grunde gelegte Einrichtung zu erſehen. Der bieſige Feuerwehr 
Rettungsverein zählt gegenwartig 101 Mitglieder, von denen der größte Theil aus 
angeſeſſenen Bürgern beſteht, deren Beitritt bis zu ihrem 36. Jahr abligato⸗ 
riſch iſt, und aus freiwilligen Mitgliedern aus dem Turnverein. Zwangs⸗ 
weiſe beſteht die Mitgliedſchaft drei Jabre, nach diefer Zeit können die be ⸗ 
treffenden Individuen nur noch zum Waſſertragen verwendet werden. 
Die Feuerwehr zerfällt in zwei Hauptabtheilungen, in die Löſchmannſchaft, 
au der Schlauchführer, Pumper und Waſſerträger zählen, und aus der 
Pettungsmannſchaft, welche aus Steigern und Austrägern beſteht. Die 
Funktion der letzteren beſteht darin, daß ſie den Steigern die gerettete 
Habe aus den Händen nehmen und für ihre . an e ſo lange 
ſorgen, bis Militär oder der ſog. Schutzverein, ein J ebenzweig der 
Schügengilde, zur Brandſtätte geeilt ift. Wenn überhaupt Niemand Mit⸗ 
glied des qu. Pereins fein darf dem das Requiſit der Unbefcholtenbeit abgeht, 
jo werden zu Austrägern nur ſolche Männer gewählt, die ſich des allfeitigen 
Vertrauens zu erfreuen haben. l { 

Die Mannſchaft der Feuerwehr wird befebligt von einem Oberjener- 
mann, welchem der Oberbefebl über das Ganze zuſteht, von den Führern der 
Loſchmannſchaft und den Spritzenmeiſtern, je nach der Zahl der dem Korps 
zugewieſenen Spritzen, von einem Oberſteiger mit dem Vefeble über die Stei⸗ 
ger, und von einem Führer mit dem Befeble über die Austräger. 8 

. Die Kleidung der Mitglieder des in Rede ſtehenden Vereins beſtebt in 
einer Blouſe pon leinenem Stoff, die Ausrüstung, für welche die Kommune 
Sorge trägt, in Helm, Gürtel, Beilen, Laternen, Rettungsapparaten, Stei⸗ 
geleitern ꝛe. Die Feuerlöſchgerätbſchaften find Eigenthum der Stadt, welche 
die Koſten für ihre Anſchaffung und Aufbewahrung eben ſo zu tragen hat, 
wie die für die Verwaltungskoſten der Feuerwehr. 

r. Wollſtein, 21. Oktober. [Beiſetzung einer Leiche; über 
Cbolera.] Geſtern fand in der hieſigen katholiſchen Kirche, mit allem 
Pomp, den nur die Kirche zu entwickeln vermag, die Beiſetzung der vor eini⸗ 
gen Tagen in Poſen in ihrem 76. Lebensjahre verſtorbenen, früberen Ve- > 
ſttzerin von Wroniawy, Gräfin Antonia v. Plater, ſtatt. Die Verſtorbene 
war die Gemablin des im Jahre 1851 verſtorbenen, als polniſchen Dichter 
und Schriftiteller rühmlichſt bekannten Grafen Plater. Außer den zahlrei⸗ 
chen Verwandten und Freunden der Dabingeſchiedenen betheiligten ſich auch 
14 Geistliche an der Leichenfeier. Probſt Henke von bier celebrirte und der 
Geiſtliche v. Kozmian aus Poſen bielt die Leichenrede in polniſcher Sprache. 
Bei Ausführung der üblichen Geſänge wirkte auch der bieſige Männer⸗Ge⸗ 
fangverein. — Die Städte in unſerm Kreiſe find bis jetzt Gottlob faſt ganz 
von der Cholera verfchont geblieben, Dieſelde wüthete jedoch in einigen St 
ſchaſten des Kreiſes, namentlich in Lali, Obra, Tuchorze, Wroniawy und 
Golden ziemlich ftark; je iſt fie aber auch in den genannten Ortfchaften im 
Erloſchen. Bel der fo furchtbaren Seuche haben ſich vorzugsweiſe die Pröpſte 
Guſtowskiin Tuchorze, Niſzkiewiez in Obra und der Lehrer Bloche in Läli here 
porgetban, die Tag und Nacht auf den Beinen waren, um den von der Seuche Be⸗ 
fallenen beizuſtehen. Aber auch nicht minder menſchenfreundlich benahm ſich die 
Gutsberrſchaft in Wroniawy. Dieſelbe richtete ein aus 3 Zimmern beſteben⸗ 
des Lazareth im Dorfe ein, wohin alle Kranke Wurach und mit ärztlicher 
Hülfe und Medikamenten verſeben wurden. Während der Seuche waren 
auch zwei barmberzige Schweſtern im herrſchaſtlichen Schloffe ſtationirt, die 
überall Hülfe und Troſt ſpendeten. ; 

„Pakoss, 18. Oktober. Am 15, Oktober, dem Geburtstage Königs 
Friedrich Wilhelm IV., wurde hierſelbſt das neu erbaute Johanniter⸗ 
Krankenhaus eingeweiht. Nach der feierlichen Einweihung verſammelte 
der Jobanniter-Ritter Hr v. Tſchepe, dem wir die Wohlthat dieſer Kran ⸗ 
kenanſtalt verdanken, die Eingeladenen zu einem Diner auf Schloß Broniewice. 


Perſonal⸗ Chronik. 

„„ Paſen, 22. Oktober. Im Geſchäfts⸗Bereiche der Propin⸗ 
zial⸗Steuer⸗ Verwaltung zu Polen find: a. befördert: 1) der 
Hauptamts: Aſſiſtent Stein in Bromberg zum Ober ⸗Grenz⸗Kontroleur 
in Ferdinandsdorf, Provinz Pommern, 2 der Steuerauſſeber Süterbod 
in Stettin zum Hauptamts Afſiſtenten in Bromberg, 3) der Grenzaufſeber 
Walter in Strzalkowo zum Büreau-Affiftenten bei der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktion; b. geftorben: der Provinzial-Steuer-Sefretär Neugebauer 
in Poſen; c. dem Steuer⸗Inſpektor Bewerxsdorff in Chodzieſen aus An⸗ 
laß feiner bevorftehenden Verſetzung in den Ruheſtand der Rothe Adlerorden 
4. Klaſſe Allerböchſt verliehen worden. 


Theater. 


Die Schule des Lebens. 

Wenn dieſes Drama auf eine Bühne kommt, die nicht zu den Volls⸗ 
bühnen im engeren Sinne gehört, ſo erfordert es zu ſeinem Gelingen eine 
glänzende Darſtellung. Ohne hervorragenden Gaſt dürfte unſere 
Direktion es mit der „Schule des Lebens“ nicht mehr wagen. Wir wollen nicht 
wiederholen, was die Kritik gegen die Anlage des Stücks Alles auszuſetzen 
hat, denn wir haben nicht den Raum, literariſch⸗kritiſche Exkurſe in Bezug 
auf Stücke zu ſchreiben, über welche das Kunſturtheil ſeit Jahrzehnten ge⸗ 
ſprochen iſt, wir wollen nur die Momente andeuten, welche unſere Anſicht 
begründen, daß für ein aus den verſchiedenſten Beſtandtheilen zuſammen⸗ 
geſetztes Publikum der Schwerpunkt des Stücks in der Darſtellung 
liege. Dem Stücke fehlt das nothwendige Moment der Spannung; 
denn der Zuhörer wird von Anfang an darüber klar, daß es ſich um ein 
abgelartetes Spiel, um ein Komplott gegen die verzogene Königstochter 
handelt, fie zu beſſern. Der Theaterzettel verräth die ganze Löſung. Wir 
ſehen nach dieſem Komplott nur noch eine Perſon auf der Bühne, die 
uns eigne Gedanken und Empfindungen giebt, alle übrigen ſpielen. 
Sie jagen, was fie nicht glauben, und thun, was fie ſonſt nicht thun wur⸗ 
den. Abgeſehen von dem Perſonal in der Schänke, in der die Königstochter 
noch wahre Wirklichkeit antrifft, ift alles Weitere gemacht, Schein, Täu⸗ 
ſchung. Die geborgte Schwiegermutter, die ums kalte Frühſtück keift, 
wie die Zofe, die im Juwelierladen ſich wie eine Wilde gebehrdet und 
hinausgeworfen wird, ſind unwahre Geſtalten, Unnaturen. Aber es 
muß Alles auf die Spitze geſtellt werden, damit der Beſſerungsproceß 
mit Dampf vor ſich gehe und in fünf Akten wirklich zum Schluß komme. 
Im Ulebrigen kam es unſerem Raupach auch nicht darauf an, feinen 
Schaüſpielen noch mehr Akte zu geben und fie auf zwei Abende zu ver⸗ 
theilen. Er hat dieſes Mal aber mit der üblichen Zahl davonkommen 
wollen. Darum beeilte er ſich, Iſauren einen Mentor zuzugeſellen, der 
ſie aber nicht durchs wirkliche Leben führt. 


Der gute Mentor muß fein Ziel auf dem Wege der Lüge und Ver⸗ 
ſtellung erreichen und dem Grundſatz folgen: der Zweck heiligt die Mittel. 
Dieſe Rolle will, um nicht widerwärtig zu werden, mit eminentem Ge⸗ 
ſchick durchgeführt werden. Da ſie geſtern in den Händen des Hrn. Hen⸗ 
drichs lag, ſo war dadurch ſelbſtverſtändlich dieſem Anſpruch genügt. 
Herr Hendrichs war der feine Kavalier, der ſich immer bewußt blieb, mehr 
durch ſeine Gedanlen und ſeine geiſtige Begabung auf das Gemüth 
ſeiner Schülerin einwirken zu müſſen, als durch äußere Kataſtrophen. 
Dieſe dienten ihm nur dazu, an ſie ſeine Gedanken zu knüpfen und 
das eigne Innere darzulegen. Dies war das eigentliche Wirkſame 
in dem Gährungsprozeſſe, der in der Seele des Mädchens hervorgerufen 
war. Sie mußte den Glauben an die moraliſche Kraft des Menſchen 
in der lebendigen Bruſt eines Weſens gewinnen, das ſie bisher in thörig⸗ 
tem Trotz von ſich gewieſen. Durch das Einwirken rauher und gemeiner 
Vorfälle von Außen und die Entgegenſetzung ſittlicher Ideen von der 
anderen Seite unterlag ſie einer doppelten Kur, die aber nur an⸗ 


ſchlagen konnte, wenn das Gemeine nicht herabzog, ſondern immer 


in dem feinen Geiſte Don Ramiro's überwunden wurde. Nur 
aus dieſem Zuſammenwirken iſt der ſchnelle Läuterungsprozeß zu erklä⸗ 
ren. Blieb Herr Hendrichs nur der nüchterne Moralprediger, wüßte er 
nicht das leibhafte Bild eines edlen, warmfühlenden, hochſittlichen Man⸗ 
nes aus ſeiner Bruſt hervorzuzaubern, daß es Geſtalt annahm in 
den Augen ſeiner Schülerin, ſo war ſeine Arbeit vergebens. Der Künſt⸗ 
ler gab, trotzdem er nicht vergeſſen durfte, daß er in einer Maske ſteckte, 
ſeinem Spiele durchweg die volle Lebenswahrheit, deren es gegenüber 
Iſauren bedarf. Das Publikum war theilnehmend und kargte nicht mit 
ſeinen Beifallsbezeugungen. Von den letzteren kam ein gut Theil auch 
auf Frl. Lehmann, die uns in ihrer Iſaura eine neue erfreuliche Ta⸗ 
lentprobe gab. Sie übernahm ſich im Anfange nicht, beobachtete vielmehr 
im Kerker noch eine gewiſſe Ruhe, die im Einklange war mit der natür⸗ 
lichen Betäubung und dem Traumhaften der ganzen Situation. So 
konnte ſie in den folgenden Kataſtrophen die Affekte ſteigern, ohne die 
Grenzen einer feinangelegten Natur zu verlaſſen. Ihr Gebehrdenſpiel 
zeugte von gewaltiger Leidenſchaft, war aber immer der natürliche Reflex 


derſelben. 3 
Herr Menike fand ſich mit ſeiner kleinen Rolle recht gut ab, 


nicht minder Herr Leonhard mit ſeinem ſhakeſpeariſch angelegten Pe⸗ 
drillo. In Frau Leonhard entdecken wir immer neue Talente. Sie 
hat die Gräfin Iſabella wenigſtens nicht verdorben. 


Land wirthſchaftliches. 

en rng ede e RUE das Großberzogthum Poſen er⸗ 
ſcheint mit dieſem Monat (bei Franke in 1 8 in größerem Format unter 
der Redaktion von O. Roux und unter Mitwirkung des Herrn Oekonomie⸗ 
raths Lehmann und des Domänenpächters Herrn Sander. Der frühere 
polniſche Mitredaktor ift zurückgetreten und ſomit ſcheint auch die Beſtim⸗ 
mung des Blattes, beiden Nationalitäten zu dienen, aufgegeben zu ſein. Die 
Redaktion war und iſt überaus thätig für das junge Unternehmen. Das 
Blaft enthält faſt nur Original⸗Artikel, an denen ſich die Herren Roux und 
Dr. Peters hervorragend betbeiligen. Nr. 42 wird unſere Landwirthe beſon⸗ 
ders durch einen zeitgemäßen Artikel über den Einfluß der Aufhe 
dung der Wuchergeſetze auf die Hypotbekendarlehne — in⸗ 
tereſſtren. Wir denken hier bald auf den Inhalt deſſelben zurückzukommen. 


Vermiſchtes. 
* Bern, 16. Oktoher. Wie man aus Chamounix meldet, find der 
Luſt am Bergbeſteigen vier neue Opfer gefallen. Letzten Freitag Morgen 
hat ein Engländer, ein Kapitän Arkwrigbt, im Begleitung von zwei Führern 
und einem Träger Chamounirx verlafien, um eine Beſteigung des Montblanc 
u unternehmen. Vor ihnen ſtiegen der Eigenthümer der neuen Hütte auf 
120 Grands⸗Mulets, Namens Sylvain⸗Gouttet, und ein Kutſcher des Hotel 
Royal, beide mit einem Seile verbunden, den gleichen Weg hinan. Ange⸗ 
kommen auf dem Grand Plateau, entſchloſſen ſich beide Kakawonen, den 
Weg einzuſchlagen, den man vor dem Jabre 1820 zu verfolgen pflegte, ſeit 
jener Zeit aber wegen einer ähnlichen Kataſtrophe, wie die, welche ſich heute 
ereignen follte, aufgegeben hatte. Nach einem halbſtündigen Marſche hörte 
Sylvain⸗Gouttet, welcher voranſchritt, ein donnerähnliches Geräuſch über 
ſich. Aufblickend, ſab er mit reißender Schnelligkeit eine Lawine auf ſich und 
ſeine Begleiter herabſtürzen. Mit dem Rufe: „Rettet Euch! Nach rechts, 
nach rechts!“ grub er, fo wie der Kutſcher aus dem Hotel Royal, der die 
gleiche Bewegung machte, ſeinen Bergſtock und das Geſicht tief in den Schnee. 
Kaum war dies geſchehen, als auch die Lawine über ſie hinwegbrauſte. Ei⸗ 
nige Minuten ſpäter, da es wieder rubig geworden war, erhohen ſie ſich, um 
nach ihren Reiſegefährten zurückzublicken. Aber nirgends eine Spur von 
ihnen; ſie ſahen nichts als eine tiefe, von der Lawine gegrabene Bahn und 
unten auf dem Grand Plateau einen Berg von Schnee und Eisſtücken. Eilig 
ſtiegen fie hinab, um den Unglücklichen, wenn immer möglich, noch Rettung 
zu bringen. In der That gelang es ihnen auch, einen derſelben von der 
Schnee- und Eismaſſe zu befreien; aber leider war er todt. Da es ſpät ge⸗ 
worden, fo blieb ihnen nichts weiter übrig, als nach Chamounix zurückzukeb⸗ 
ren und das Unglück zu melden. Vorgeſtern Morgen find 15 der auserleſen⸗ 
ſten Leute nach dem Schauplatze des ee auſgebrochen, um die Ausgra⸗ 
bung der Verſchütteten fortzuſetzen. Ueber das Reſultat dieſer Expedition 
fehlt noch der Bericht. 


Gewinn⸗Liſte 


der IV. Klaſſe 134. königl, preuß. Klaſſen-Lolterit. 


(Nur die Gewinne üb ex 70 Thlr. find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 


worden: 1 
6 135 245 305 22 450 534 664 81 746 (1000) 83 878 
86 949 (100). 1022 170 7197 217 75 460 72 73 92 510 626 
709 18 35 805 8 42 50 82 87 92 (1000) 917 25 (200) 34 (200) 65 
(500). 2004 29 139 74 212 26 34 40 323 77 444 55 64 96 (1000) 
507 58 77 87 606 19 46 81 818 49 999. 3055 323 (200) 47 (200 
81 86 429 80 578 (100) 614 30 59 (100) 76 77 92 96 701 819 8 
4003 119 207 300 67 79 (100) 513 87 616 71183 845 98 


Bekanntmachung. 


Im Auſtrage des königlichen Provinzial 
een zu ‚Polen n BE 
ne „und zwar im Amtslokale de 
Steuer ⸗Receptur zu Koſtrzyn 8 


am 8. November c. 
von 10 b ace bis 2 uhr 


ſtunden eingeſehen werden. 


ſtädtiſchen $ 


ſchen Koſtrzyn und Gneſen, an den Meiftbie-| Termin 
tenden mit Vorbehalt des höheren Zuſchlags 
vom 1. Februar k. J. zur Pacht ausſtellen. 
Nur dispoſitionsfäbige Perſonen, welche vor⸗ 
her mindeſtens 150 Thlr baar oder in annehm⸗ 
baren Staatspapleren bei der Steuer⸗Receptur 
zu Koſtrzyn zur Sicherheit niedergelegt haben, 
werden zum Bieten zugelaſſen werden. 5 
Die Pachtbedingungen können ſowohl bei 
uns, wie auch bei der Steuer⸗Receptur zu 


tur einzuſehen. 


Er u m 2 


| 


Pogorzelice, den 17. Oktober 1866. 
Königliches Haupt⸗Zollamt. 


Bekanntmachung. 

Der Dünger von den Pferden 
Marſtalls ſoll anderweit auf ein ſſind, ein 

Jahr vom 1. Januar bis ultimo Dezember auf den 27. 
die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Sanniki, zwi-] 1867 verpachtet werden, wozu der Lizitations- 


auf den 8. November d. J. 

1 Vormittags 11 Uhr 

im Saale des Ratbhauſes anſtebt, zu welchem 

Pachtluſtige eingeladen werden. £ 
ie Bedingungen find in unſerer Negiltra- 


Poſen, den 15. Oktober 1866, 
Der Magiſtrat. 


1 


931. 5007 (100) 10 34 53 81 97 254 70 (100) 440 53481 616 28 
(200) 79 766 861 96 98 916. 6120 64 88 91 303 69 81 456 62 
583 612 25 27 741 (1000) 58 815 29 916. 7040 47 97 209 354. 
(200) 454 576 65172 715 0895 71 894 915 55 70 (100) 90 94 
8032 129 319 407 585 98 (1000) 604 6 10 66 70 97 740 98 846 
51 58 67 (1000) 912 68 9036 44 (200) 124 (100) 40 44 47 72 95 
272 93 94 303 38 45 79 441 52 505 64 655 708 (200) 51 81 86 
855 95 940 (100). 

10,038 71 191 (500) 273 82 312 14 33 402 36 50 80 90 573 
615 (500) 68 796 916 82 (200). 11,040 64 104 75 307 69 439 57 
523 68 619 (100) 50 (200) 73 721 (100) 58 (500) 61 80 821 926 
(200). 12,044 110 (100) 58 (200) 66 311 12 18 35 422 (100) 60 
511 36 (100) 49 607 28 709 10 17 (200) 95 817 (10000 81 969 (100) 
95. 13,026 28 47 148 239 45 364 91 94 96 411 60 509 (200) 23 
26 94 96 619 43 44 (100) 68 706 43 829 57 82. 14,043 58 68 72 
81 85 143 218 (1000) 363 470 79 92 541 (100) 49 628 737 (100) 
43 70 854 76 954 55 (100) 77. 15,067 73 230 71 73 76 319 450 
89 (100) 511 90 615 754 (500) 69 871 98 910 16. 16,089 211 
314 403 10 583 96 628 36 77 700 29 81 831 (500) 62 83 92 998. 
17,097 127 (500) 72 200 5 33 (100) 47 58 64 310 62 499 539 659 
763 (500) 99 857 75 934. 18,013 42 (100) 275 341 92 44J( 74 
533 46 68 608 12 42 60 88 97 704 836 68 936 (500) 56 86 90. 
19,008 19 161 64 79 (500) 83 (500) 254 (200) 313 46 72 452 68 
93° 604 42 86 776 95 (500) 897 943. 

20,068 95 125 26 62 88 277 393 428 502 28 31 58 602 66 
736 70 827 69. 21,033 (500) 78 84 106 50 225 34 36 48 (100) 
352 62 403 (200) 6 89 586 608 40 719 26 34 875. 22,205 82 91 
331 44 73 89 92 410 41 (500) 555 64 683 870 902 (100) 48 59 
99. 23,019 127 56 202 359 81 94 (1000) 451 64 518 615 (200) 
17 734 844. 24,024 30 91 97 120 216 94 311 20 419 50 (200) 
552 622 (500) 59 706 24 77 91 (100) 815 38 44 47 55 71 74 (200) 
913 35 58. 25,018 23 40 53 65 189 (100) 216 33 96 98 310 14 
416 99 636 744 844 58 988. 26,042 59 98 287 93 339 49 (200) 
417 31 38 40 70 81 88 531 651 728 808 54 908 33 45 63 79. 
27,018 29 256 (100) 94 364 584 90 614 92 (100) 803 52 80 (100 
914 (100) 20 39 70 71 88 90. 28,063 118 (200) 21 280 384 40 
46 (200) 67 76 (100) 531 648 741 819 (100) 43 977. 29,151 68 
80 284 327 414 (1000) 507 30 53 (100) 719 (2000) 52 839 78 
957 68 96 (100). 

30,019 82 (200) 97 157 (500) 220 32 56 71 362 (1000) 546 67 
609 17 22 (1000) 703 (100) 99 860 79 935 74 82. 31,068 81 142 
56 M 84 216 65 80 315 22 447 58 90 555 702 91 829 85 935. 
32.051 67 78 108 275 307 24 36 96 (100) 447 508 624 72 747 
50 862 959. 33,001 9 15 107 27 283 (50,000) 308 (100) 83 469 
73 96 (1000) 564 78 639 82 724 98 836 42 51 57 74 93 985 74. 
34,051 57 11133 56 93 (2000) 238 57 94 (100) 310 62 84 409 38 
97 667 77 760 84 (400) 840 47 90 959. 35,020 (100) 33 172 87 
217 44 59 (200) 303 9 30 437 49 526 (100) 42 61 87 640 70 96 
789 973 78 (1000) 36,055 58 (100) 191 210 5 359 77 (200) 
86 421 61 517 662 (100) 751 (200) 91 851 (200) 973 (200) 94. 
37,061 158 253 361 541 603 12 15 36 86 724 50 (1000) 63 869 
922 37 38 (500) 81. 38,005 19 23 28 86 123 31 (200) 49 221 61 70 
73 302 69 416 63 567 83 652 (100) 829 968. 39,050 84 99 149 
91 (100) 220 70 330 (100) 45 95 96 417 35 80 86 88 741 (500) 
97 


(200). 
40,036 (100) 46 (100) 181 250 (200) 69 450 69 (100) 87 527 
4100) 59 81 (200) 88 618 (100) 80 (1000) 724 44 53 890 (100) 966 
2. 41,141 74 277 81 356 (100) 84 89 411 21 34 92 529 46 95 
98 760 894 944 90. 42,004 36 (100) 
(1000) 520 51 75 86 646 91 707 92. 43,259 65 335 46 76 505 
(1000) 602 86 751 819 923. 44,005 63 129 90 94 297 320 59 
61 89 (100) 95 547 (100) 62 78 607 73 80 97 726 (100) 74 814 
8. 45,002 (500) 35 49 192 209 (500) 64 366 403 10 80 
588 632 (500) 45 740 907 39 66. 46,037 147 55 243 71 98 306 
12 41 43 415 77 512 37 97 658 92 705 809 (1000) 21 (500) 34 88 
93 (100) 940 67 (109). 47,133 79 391 412 645 (100) 701 79 861 
914. 48,053 145 (1000) 64 208 59 303 31 86 92 427 79 573 (200) 
74 79 88 650 62 73 724 62 (200) 851 906 55 60 (100) 98 (1000). 
49,145 (1000) 70 (5000) 229 74 301 (100) 411 54 56 79 512 14 
673 77 794 861 64 941. 

50,012 (200) 103 (100) 32 48 58 62 96 326 (100) 407 581 84 
(100) 87 701 59 (500) 81 96 826 933. 51,067 202 3 10 363 79 
403 (1000) 21 28 51 94 508 31 96 602 (500) 24 (100) 736-(100) 97 
855 61 932 50 75. 52,047 48 87 208 (100) 24 25 465 581 675 
93 738 855 (200) 59 98. 53,240 (100) 69 375 416 598 7ꝗf 60 
840 81 914 39. 54,092 166 (200) 255 61 308 61 (500) 66 (500) 
432 41 52 93 548 74 684 (200) 88 781 99 824 52 965 (200). 
55,019 133 36 (100) 37 223 99 313 33 44 71 462 605 19 95 724 
48 7787 822 900 12. 56,010 (100) 160 62 92 249 (500) 54 66 95 
338 96 98 404 (200) 5 27 29 67 89 593 627 (200) 41 82 751 75 
812 17 29. 57,005 74 110 64 68 257 312 55 92 489 569 78 98 
(100) 654 64 (100) 733 (100) 40 68 839 939 58. 58,069 75 119 
21 24 227 42 47 (100) 61 316 72 91 469 575 620 98 724 35 71 
888 976. 59,061 87 115 53 66 70 298 391 467 90 (40,000) 532 
680 716 Sti 57 (200) 84 917 98. 

60,246 (100) 74 92 311 12 514,81 606 57 733 950. 61,012 
164 83 97 235 41 80 (100) 97 379° 644 (100) 57 508 49 661 (100 
763 951. 62,189 (500) 96 284 429 67 74 94 504 5 30 629 5 
753 (100) 83 94 850 (500) 76 934 58 (100). 63,048 115 16 208 
338 43 407 10 61 84 (100) 88 524 (1000) 30 47 744 68 808 15 992. 
64,022 (100) 29 46 264 70 324 25 44 (500) 75 421 29 519 770 86 
803 905 36 43 (500) 76 95. 65,005 48 49 88 142 (200) 83 242 59 
370 546 (1000) 620 812 42 85 91 95 901 68. 66,083 188 218 
448 87 523 63 90 618 (500) 24 28 60 (100) 758 67 839 94 913 46 
77. 67,061 119 63 81 91 307 17 90 431 540 (100) 78 94 634 986. 
68,260 359 75 402 21 52 573 615 52 703 61 (100) 95 812 16 982, 
69,029 72 91 114 84 (500) 218 24 56 62 65 342 44 45 56 (1000) 
401 11 44 583 91 600 913 59. 

70,030 127 252 88 94 303 80 (100) 99 410 64 (1000) 511 36 
624 80 791 865 92 906 43 (200). 71,002 188 214 39 82 314 97 
413 40 48 82 593 627 (100) 30 32 68 725 52 817 21 974 (100) 98. 
72,042 83 99 106 9 1151 225 78 419 20 89 517.21 55 96 (1000) 
640 757 65 809 64 74. 73,083 145 291 343 622 987 (100). 
74,50 210 56 95 304 14 48 64 500 56 (100) 701. 18 801 (500) 
922 (100) 47 97. 75,011 35 109 (500) 60 80 99 213 19 46 52 (100) 
372 90 416 510 (100) 65 634 64 710 13 (100) 840 56 951. 76,019 
105 63 86.319 44 58 (1000 483 551 (100) 608 (100) 11 84 703 
18 (1000) 36 801 (100) 965 (200). 77,005 25 104 31 (100) 296 302 
22 W 38 39 453 526 (100) 37 72 786 (100) 96 830 944 (500) 89. 


78,017 225 (100) 36 334 98 99 441 61 (100) 92 512 25 42 662 71 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. g 


Koſtrzyn von beute ab während der Dienft- 


Nachdem in dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns David Salamonski 
zu Poſen der Gemeinſchuldner die Schließung 
eines Akkords beantragt bat, jo it zur Exör⸗ E 
terung über die Stimmberechtigung der Kon⸗Alängere 
eee deren jet ) 
kichtigkeit bisher ſtreitig geblieben 


Termin 
Oktober d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im In⸗ 


Gebäude 


; bung der 
es hieſigen a ahlun 


3 
9 


theiligten, welche die erwähnten Forderungenſgu. 
von in Kenntniß geſetzt. 
Poſen, den 16. Oktober 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Gaebler. 


160 63 250 306 18 415. 


Bekanntmachung. 


Ein auf der Kolonie Mrowino ſtehendes 
welches ſeither als Schmiede und 
g Seit, ben als Wobnhaus für eine 
Forderungen in Anſe⸗ Arbeiterfamilie benutzt worden iſt, ſoll öffent 
lich an den Meiſtbietenden gegen gleich baareſgazinſtra 
year werden, wozu 
rowino auf 


ſteht zu 

Montag den 5. November. c. 
Vormittags von 9 bis 11 Uhr. 

ſtruktionszimmer anberaumt worden. Die Ber| Die Verkaufsbedingungen, fo 

ili Hauſes ſind bei dem 

angemeldet oder beſtritten haben, werden bier⸗Ibei dem königl. Amtsrath Klug zu Mrowino { 


einzuſehen. ung verſteigern. . 
Poſen, den 18. Oltober 1866. r 
g königl, Auktionskommiſſa 
Der Bezirks-Baubeamte. x 
J. V. Vogelſang. (Beilage. 


461 61461 (100) 86 96 887. 620 
80,002 33 99 120 30 (200) 86 (100) 291 302 26 406 44 952 
65 76 78 706 24 34 39 62 (100) 87 807 (1000) 48 73 84 (500) 6 51 
67. 81,004 44 108 12 19 (100) 77 (500) 254 76 343 88 523 
(200) 57 683 708 (1000) 851 918 22 74. 82,026 47 175 79 
307 50 422 23 39 553 65 605 18 25 708 14 57 81 818 56 
56 62. 83,006 11 49 61 355 415 57 79 84 517 57 97 
84. 84,095 408 9 17 71 261 70 (100) 337 40 423 (100) 85, 433 
(1000) 616 47 701 39 (200) 14 814 979 86 88 89. 85,027 87 100 
62 68 305 38 42 70 97 459 64 77 92 97 556 (500) 76 86 ( { 
609 799 884 937 71. 86,005 8 (100) 18 32 57 (100) 76 83 87. 10% 
242 402 (100) 13 21 31 45 48 96 506 91 (500) 639 771 16 5 
886 951. 87,001 22 31 255 (100) 357 422 58 65 83 85 94 535 
894, 88,008 183 93 307 34 56 415 46 54 (500) 72 (200) 78,35 
41 68 (100) 612 68 707 10 44 (100) 72 838 962. 89,052 129 
219 316 61 530 600 57 777 82 863 (100) 68, 00 
90,053 117 26 247 66 75 326 493 527 662 845 47 6l on 
974 (100). 91,065 86 230 86 305 31 47 51 73 433 52 573 88 125 
(1000) 59 77 707 45 52 75 90 809 913 94. 92,034 64 (200) 99 
225 43 79 85 93 (100) 343 50 55 433 37 46 579 633 39 706 un 
885. 93,005 26 123 74 (500) 263 (200) 67 71 72 (100) 380 81 020 
(200) 31 (200) 82 627 85 707 (200) 31 61 98 812 44 997. 96300 
112 (200) 254 55 79 329 452 540 627 57 741 48 ( 
67 88 (100) 821 919 22 39 (100) 


(500) 
Die Anwendung der Heilnah⸗ 
rungsmittel 


in den k. preußiſchen und k. k. öſireichiſchen Lazarethen und anderen Heng, 
ftalten, wie auch in ärztlicher Privatpraxis bei Bruſtkrankheiten, Affektig he 
der Athmungs⸗ und Ernährungsorgane und bei allgemeiner Körper a 

il⸗ 


(200) 92 768 809 36 (1000) 59 914 93 (100). 79,069 223 89 vn | 
| 
j 


Die für Kranke mit jo guten Erfolgen verſuchte Einführung der Jo 
Hoff'ſchen Malzfabrikate in Lazarethen und ſonſtigen Heilanſtalten als, 
nahrungsmittel bei verſchiedenen Krankheiten, namentlich des Hoff 
Malzextrakt⸗Geſundheitsbieres und der Hoff ſchen M 
Geſundheits⸗Chokolade, der 5 als Vehikel des Straftbrufttin, 
u die wegen ibres angenehmen Geſchmackes und ihrer außerordentl! die 
Nahrhaftigkeit ſo beliebt geworden iſt, veranlaßt uns heute, nachdem und 
jetzige Breite ſich faſt übereinſtimmend höchſt günſtig über die Heuer 
dieſer Weltartikel ausgeſprochen, zur Konſolidirung der öffentlichen An net 
kennungen auf Grund ärztlicher Urteile, nachſtebenden Auszug aus el 1 
mediziniſchen Wochenſchrift wiederzugeben, welcher die Unterſchrift des 0 
Gubernialraths und Protomedikus Dr. G. M. Sporer zu Ab baia nn, 
Fiume trägt. „Ich wendete,“ fo ſchreibt er, „dieſes Mittel bei meinen Kran, 
ken an. Ein 35 Jahr alter Mann, im Beginn der Lungenſchwindſucht 15 
Bluthuſten, Eiterauswurf, war ſo geſchwächt und abgezebrt, daß man i 
baldiges Ende beſorgte. Nachdem ich die heftigen Kongeſtionen zu den X 
gen und die nächtlichen Schweiße geboben batte, ſchritt ich zur Verabreichm 
von Hoff'ſchem Malz⸗Extrakt, und die günftige Wendung der Kee er; 
heit wurde bald bemerkbar, die Kräfte hoben ſich, Bruſtbeklemmung, 
austourf, Schweiß und Fieber hörten auf.“ Die nunmebrige Hof 
Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade war gleichzeitig mit dem Ho 
Malzextrakt angewandt worden und machte ihre ſanitätiſche Kraft eben 
geltend, „indem der Kranke jetzt als Rekonvalescent anzuſehen iſt. 


Hoff ſchen Malz Geſundbeitsfabrikate zeigten unter Behandlung des erwöbl f 
ten Arztes noch bei verſchiedenen äbnlich Kranken gleiche glückliche Grfol, 
Erleichterung dieſer Kranken iſt ein reichlicher Gewinn, welche Rückſi 
beſtimmte, meine Beobachtungen zu veröffentlichen.“ 5 vote” 
medikus in Abbazia bei Fiume. A 
Von den weltberühmten patentierten und von Laiſern und Bi 
anerkannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten: ur trakt⸗Geſunn 
eſundheits Che“ 
laden Pulver, Bruſtmalz 3 ken 
ſtets Lager in Poſen die Herren @edr. Plessner, Markt 91. 
Herrmann Dietz, Wilhelmsſtr. 26. 


Angekommene Fremde. 
Vom 23 Oktober. N 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Kaufmann Finger aus Liegnig, Gutsbeſtteſ 
Sypniewsfi aus Makowo, Rentier Lupinski und Venter weg 
Freitag aus Trzemeſzno, Fabrikbeſitzer Karnaſch aus Breslau, 12 7 
nom Milner aus Samter. 11 
OBHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Ponikierski“ 
Wisniewo, Graf Zoltowski aus Niechauowo, v. Kaniewski ME 
Frau aus Kloni, Frau v. Lakomicka aus Dabrowko und Ponikiers“ 
aus Chraplewo, Landrath Hahn nebſt Famlie aus Obornik. Ko; 
HOTEL DU Non. Die Ritterautsbeſitzer v. Stawski nebſt Tochter aus 5 
mornit, Frau v. Krimzanowska nebſt Tochter aus Swadzim und Gel 
fin Zoltowska aus Ujazd. 8 z MM 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Edftein aug Göttingen, NA 
feld und Kayſer aus Berlin, Naumann aus Deutſch⸗Crone, stone 
mann aus Neuß, Gudelfinge aus Erfurt und Schaps aus Breslau 
Dberft Woyde und Adjutant Klagerotb aus Königsberg, Lieuten 
Moritz aus Cöslin, Arzt Dr. Lewin aus Frauſtadt, v. Taczanon ng 
= ae: die Gutsbeſitzer Witt aus Bogdanowo und Herrutal 
aus Sokolniki. 
HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v, Braunfdmeig dl 
Btalzty und Wirth aus Lopienno, Gutsbeſitzer v. Zychlinski aus Pr 
Sto, die Kaufleute Wirth aus Leipzig, Weichert aus Glogau, Wall 
aus Berlin, Raabe aus Prettin, Seemann aus Hamburg, Din” 
aus Jſerlohu, Butter und Kunzemüller aus Breslau. + on 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbeſizer v. Stablewski ri 
Dionie, v. Markowicz aus Briefen und v. Smierſchalski aus Pole 
Landrath a. D. v. Gumpert aus Breslau, Partikulier Lindner au 
Dalwig, die Kaufleute Alten aus Berlin, Pauli aus Barmen um 
chneider aus Halle. 2 * 
SOAWAATER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer Szymanski aus Bielawn un 
v. Drwesti aus Ordzyn, Wirtbſchafts⸗Kommiſſar Wittwer a 


ollſtein. a 1 
HOTEL DE BERLIN, Die Gutsbeſitzer Betrif aus Cbiby, Frau Hennig aug 
Nudamühle, Klug aus Rabowice, die Kaufleute Stange aus Bitte, | 
Orgler und Zuckermann aus Berlin, Schafzüchter Grabert I 
WVrietzen a. O., Oberförfter Kojen aus Sarnow, Gouvernante , 
Bourgeois aus Suiſſe, die Landwirthe Gabriel aus Meſeritz, Mee, 


Der Herr Doktor und Rath fügt zuletzt hinzu: „Die ſichere n mich 
Dr. Georg Matthias Sporer, f. f. Gubernialrath und 
heitsbier, Malz Geſundheits⸗Chokolade, Malz: 

uder, Bruftmalz: Bonbons 2c. h. 


7 


Sattler⸗ und Riemerwaarel⸗ \ 
Auktion. | 


Freitag den 26. Oktober, Vormittags hy 
9 Uhr ab, werde ich im Auktlonslokal 
fe Nr. 1, neue Sättel, € 
ermin an'ſbracken, Bruſtblattgeſchirre, Neiſehzel ö 
und Taſchen, Candaren, Treuſen, 
und andere Peitſchen, neuſilb. Beſchl 
div. Schnallen, Gurte, Nieme, H nen 
träger, eine Quantität Pappe, ſowie all N 
Geidſchrauk und andere Lacknteuſt ab 
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Za 


* 


wie die Taxe des 
Unterzeichneten und 


2 


u‘ 


* 
1 


1 


r 248. Dienſtag, 


dur 
Diolitz 


am 1 


Auktion. In der Provinz Poſen iſt unter annehmba⸗ 

den dhwoch; den 24., und Donnerſtag, ren Bedingungen eine Buch, Kunſt⸗, Muſika⸗ 
1 d. M., früb von 9 Uhr ab werde ichflien⸗ und Schreibmaterialien Handlung ſofort 
Noſenthalſchen Geſchäftslokale, zu verkaufen. Dieſelbe iſt in voller Bluͤthe. 

t rſtraße 4., wegen Aufgabe mebrerer Offerten unter . ++ 33. bef. die Exped. 
einen Theil des Wagrenlagers, ins⸗ dieſer Ztg. 
Mdere Weißwaaren, Federn, 


und empfehle ich 


Arac de Batavia I. i 


Ne e, — Te ur u * * 
Vaarmetbender. wolle ne u. Öalanterie. Für Fußleidende 2 = „II. d 
berſtean, Gamaschen, Schuße üffenlich I bin ich noch bis Mittwoch Nachmittag . 58 III. 3 
auch ern. Bei dieſer Gelegenheit kommen 3 Uhr in Mylius Hötel zu konſultiren. x 1 IV. I 
Ke old: und Silberwaaren, als Uhren, Fußärztin Elise Hessler. z 2 9 
— een ee ene d Arac de Goa 
—_ Mannheimer, tol. A. m. Lu . ' 0 2 
„eas ce . Holzınan, Jamaica- Num I. 
Ein Rittergut Ein praktiſch e ine ee em⸗ e £ IL 
mit 4000 Morgen Areal in ber Brovinz Bofen pßtehlt iich zur Korreſpondenz wie zur Ein- . III. a 
6 Weizen und % gutem Noggenboden richtung, Führung, Abſchluß und Regu⸗ 5 N IV. 
e . Stensfe| Feine, alte 
er Din Diekdeun Lebenden INDIE N Diskretion zugeſichert. Meldungen erbitte in alte Cognacs, 
lu iſt eingetretener Verhältniſſe halber fo der Exped. dieſer Zeitung unter A. L. + 22. 


nt zu verkaufen. Anzahlung 20—25 Mille. bis 1 Thlr. 20 Sgr. pro Quart. 
ortofreie Anfragen kaufluſtiger Selbſtkäufer 


Eiben unter Chiffre A. . poste restante 
Weſen erbeten. 
Fur mehrere aus beſtem Boden beitehende 
große und kleine Besitzungen in Kujavien 
werden Pächter gefucht. 
Nähere Auskunft ertbeilt . 
Joseph Fränkel in Poſen, 


Zur Anfertigung von Klagen, Geſuchen ꝛc., 
Buchführung und Korxreſpondenz, empfiehlt 
ſich beſtens der Koneipient 

Louis Hο⏑j,˖j“Lwmbb eng, 
jetzt Judenſtraße Nr. 30., Parterre. 

Eine Penſtonärin findet bei einer anſtän⸗ 
digen Familie unter ſoliden Anſprüchen liebe⸗ 

volle Aufnahme und Nachhülfe in Schul⸗ und 
weiblichen Handarbeiten; auch kann ein Flügel 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Per Dampfer „Rotterdam“ empfing via Swinemünde 
eine größere Partie ächter Araes und Rums 


Wiederverkäufern gewähre angemeſſenen Rabatt. 
Yı und ½ Legger gebe auch unverſteuert 


23. Oktober 1866. 
Für Unterleibskranke 


und Hämorrhoidalleidende giebt 
es kein beſſeres Recept als die beiden fol- 
genden ausgezeichneten Schriften des be⸗ 
kannten engl. Arztes, des Dr. James. 
Die eine betitelt ſich: Keine Unterleibs⸗ 
kranken mehr! Der kranke Magen 


15 Sgr. pro Quart exkl. Fl. 
16% - 


= = z 


17½ - = Eee und die ſchlechte Verdauung als 
221 FRA? a 2 Grundurſachen der meiſten Leiden, wie 

| £ ER Magenſchwäche, Magenkrampf, Magen⸗ 
n - Be drücken, Bläbſucht, Leibesverſtopfung zc. 
17½ = = . 2 Mit Angabe der Heilmittel. Preis 7½ 

IE Sgr. — Die andere: Die Hamor⸗ 
22½ = = 5 RE rboiden und ibre vollſtändige Beſeiti⸗ 
8% A Hz gung durch ein neues einfaches Heilver⸗ 
2/2 fabren von ficherer Wirkung. Preis 7½ 
37½) = = = 314 a . 2 — a 1 

i 0 zu haben in allen Buchhandlungen 
direct bezogen, von 20 Sgr. Deutſchlands, in Posen namentlich bei 


Joseph Jolowicz, 


Markt 74. 


} Dienſt⸗Geſuch. 

Ein Faſanenjäger, ledigen Standes, ſucht 
ein Unterkommen, wenn auch bei einer Herr⸗ 
ſchaft als Leibjäger; derſelbe hat gute Zeug 
niſſe vorzulegen. Näheres in der Expedition 


— Gerber: u. Büttelſtraßen⸗Ecke 12. zum Muſikunterricht benutzt werden. Näheres 
Das Haus Büttelſtr. 6. iſt zu verkaufen. [durch die Expedition dieſer Zeitungs 

1 Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze, Bres⸗ 
auerſtraße Nr. 35. ein 


Cigarren⸗, Rauch⸗ und Schnupftabaks⸗Geſch 


en gros & en detail 
eröffnet habe. 


N Indem ich dieſes mein Unternehmen dem gütigen Wohlwollen des geehrten Pu⸗ 
lilums beſtens empfehle, verſpreche ich allen meinen geehrten Kunden die pünktlichſte 


und reellſte Bedienung. Mit Hochachtung ergebenſt VF 
: ‚ Boone- 
. Zapalo wski. kamp of Maag- Bitter, ſowie 

Der Bockverkauf auf 


Der Bockverkauf extrafeinen alten Pale-COgnac. 
dem Dom. Owieczki bei 


2 Gneſen beginnt am 1. No⸗ ee Jacob Appel, 


N: 22 a eek am 1. Wilhelmsſtr. 9. 
b ei 1 Schönſt neuer Magdeb. Sauerkohl b. Kleiſchoff. 
Berkauf Die Heerde erhielt zu Jauer, Fr. fette Kieler Sprotten, neue ruſſ. Sar 
r ertauf. 
Der Vockverkauf in . 
Negretti⸗Stammheerde beginnt mit dem 


‚empfehle mein Lager echter Liqueure, 
wie Creme de Gingembre, 
Menthe, Rose, Vanille, Ca- 
cao, Mocca, Noyaux, Cu- 
ragao blanche et verte, 
Chartreuse verte et jaune, 
Marashino di Zara, Al- 


1 
* . 
i 
1 


äft | 


Neumarkt und Löwenberg-Bunzlauloinen, nord. Anchovis, Sardinesäl’huile, fette 
t.] Olmützer und f, Schweizerkäſe empfiehlt billig 
tetsenoff, Krämerſtr. 1. 


meiner Original-| die erſten Preiſe für Reichwolligkei 
Petersdorf bei Bahnhof Spit- 


2 November. Dobberphul liegt Yeltelndorf, Kreis Liegnitz. 10 4. Dominium⸗Tiſchbutter 25 
— 2 — eee Schneider. Heiner und Müblenftraten-Cde vo 
r Stargard⸗Poſe ‚ 3 . 
Chauſſee mit derſelben verbunden. Bei recht: Bock⸗ BEN Neunaugen, 


iger Anmeldung ſteht mein Fuhrwerk 8. ei und 2 Schod- Fäßchen & 2 und 3 Thaler p. 


Poſen, kl. Gerberſtraße Nr. 7. 
Mit eee der kgl. preußiſchen 
egierung 


uf ek „werd derb d 
W e In meiner Negretti-⸗Stammſchä⸗ 30 0 aa e 
ö 2 ft , EN um franko erbeten. etrag gegen Nachnahme. 
Der Vockverkauf Woynit bel Alt, Boyen, den 19. 1e Zaden, 


Oktober 1866. 


en v. Wedemeyer. de d e e de 18. 
„November. Auf gefällige recht- _ Auf dem Gute Gwiaz⸗ Frankfurter F 


zeitige Anmeldungen Wagen zur W dowo bei Koſtrzyn ſtehenſam 12. u, 13. December d. J. 

een Pon, Lie, een dee eine, e e 
a Pte Storchneft, im Ok- Ochſen und. 3 Kühe, ſowie 3 iprung-|200,000, 100,000, 40,000, 25,000 x. 
ober 1866. 


25, 
fähige holländiſche junge Bullen zum], Ein Driginat-Yoog foftet Thlr. 3, 13 Saz 
V. Helldorf. Verkauf. 
die amtliche Gewinnliſte gratis. 


a Warme 5 Schuhe. 3 Die Beträge können in Papiergeld jeder Art, 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß die diesjährige Sendung warmer zur Ausgleichung Poſtmarken, eingeſandt wer⸗ 
Schube, weiche fich ſeit Jabren als die praktiſchſte und geſündeſte Fußbekleidung bewährt den; auch wird auf Verlangen Poſtvorſchuß 
Aben, eingetroffen iſt. Dieſes Schuhwerk, welches aus ſchwarzem Düffel mit wollenem erhoben und dürfen fich meine verehrten Ab⸗ 
utter und mit dicken Sohlen verſeben, beſteht, empfehle in nachbenannten Sorten, als: nehmer pünktlicher Veſorgung und ſtrengſter 
lache Schuhe (Pantoffeln) für Kinder, Damen und Herren, Diskretion verfichert halten. 5 

tiefeletten zum Schnüren für Kinder und Damen, Friedrich Sintz 
Stiefeletten mit Gummi- Eiuſatz für Herren und Damen. in Frankfurt a. M. 
Auswärtige Aufträge erbitte möglichſt bald, da ſpäter das Lager nicht in allen Num⸗ ' 


aus hieſiger Negretti⸗ 
Stammſchäferei beginn 


gr., ein Achtel 13 Sgr. — Looſe für alle 
Klaſſen gültig Thlr. 52. ½, / und Looſe 
nach Verhältniß. Verlooſungsplan und f. Z. 


mein aſſortirt fein dürfte und Nachſendungen ſpärlich eingeben . 71 Biegelgafle Ar 2 
. 0 Pferdeſtall und 2 Remiſen Bergftrafe 

Poſen, den 23. Oktober 1866 A. B rxer Markt 68. Nr. 12. zu born eee di TE RN 

Ein guter engl. Troctav. Flügel ift zu ver» Ein ſehr Schönes dreifengr Zimmer ift fofort 
Wietben bet ©. 24787 St. Martin 25/26. Woll⸗Watte, oder vom 1. k. M. ab kl. Gerberſtr. 11. 1 Tr. 


rechts zu permiethen. Näheres daſelbſt. 


Dem gut erbaltener Deſtillirapparat vom 2200 Pfund 7¼ Sgr., empfieblt Halbdorfſtraße Nr. 17a. find Wohn 
gen zu vermiethen. 


hart, beſtebend aus Blaſe, 1 Becken, Koblen⸗ 
ylinder und Schlange ift billig zu verkaufen J. Bendix. e ee 
: Far N atz 8., 3 Tr., iſt eine möblirte 

Ungar. zuckerſ. Weintr. aufs bill. Kletſchoff ] Stube mit Bedienung fo fort zu vermietben. 


Herrmann Rot am, 
Pörſe zu Pofen 


in Kleeko. 
am 23. Oktober 1866. 


— 


Pörſen⸗ Telegramme. 


onde. Poſener 4% neue Pfandbriefe 883 Gd., do. Rentenbriefe 


® 
881 Gd, polniſche Banknoten 773 Gd. 


Roggen [p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Herbſt 50, Oktbr, 50, Oftbr.» 
kovbr.-Dezbr. 464, Dez. 1866, Jan. 1867 461, Frühjahr 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗ 


Novbr. 483 
Telegramm nicht eingetroffen. 1 


867 46—. 


Spiritus (p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Okthr. 
151, Nopbr. 145—$, Dezbr. 144, Jan. 1867 148, Febr. 1867 14 w, 


Produkten- Börfe, 
Berlin, 22, Oktbr. Wind: S. Barometer: 28°, 
früb O. Witterung: Leicht bewölkt. 


März 1867 148. 


Man zablte im Beginn des beutigen Marktes noch etwas böbere Preiſe 
ür Roggen als Sonnabend, dadurch wurden indeſſen mehr Offerten an⸗ 
gelockt, ſo daß die Beſſerung bald wieder aufgegeben wurde; ſpäter trat jo’ 
gar ein weſentlicher Rückſchritt ein. Effektive Waare iſt heute recht reichlich 
Markte geweſen; Bahnzufuhren mehren ſich. Gekündigt 5000 Etr. 


* am 5 
Kündigungspreis 54 Rt. 


Rüböl iſt matt und beſonders pr. Oktober billiger verkauft. Gekün⸗ 


digt 700 Ctr. Kündigungspreis 134 Rt. 


ein Halbes Thlr. 1. 21/2 Sgr., ein Viertel 26]; 


Ein freundl. möbl. Zimm. für 1 od. 2 Herren, 
mit auch ohne Belöſtigung, iſt ſof. zu beziehen. 
Zu erfr. Wallſtr. Nr. 9. bei Maler Springer. 


; RT er 
Die „Vakanzen⸗Liſte“ ericeintici 
7 Jahren jeden Dienſtag und theilt mit helann⸗ 
ter Reellität alle wirklich offenen Stellen 
für Kaufleute, Landwirthe, Forſtbeamte, Lehrer, 
Gouvernanten, Techniker, Werkführer u. ſ. w. 
in größter Auswahl, genau unter Namens⸗ 
angabe der Principäle ꝛc. mit.—Stellenſuchen⸗ 
den, welche ſich ſelbſt, ſchnell und ohne 
Kommiſſionär und weitere Unkoſten placiren 
wollen, wird daher das Abonnement für 13 
Nummern 2 Thlr. und für 5Nummern 1 Thlr. 
prän, beſtens empfohlen. Beſtellungen an jede 
aufgegebene Adreſſe werden umgehend franco 
expedirt von: A. Metemeyers Zei. 
tungs⸗Bureau in Berlin. 


Das Dom. Witos law bei Alt⸗Bohen ſucht 
zum 1. Januar künftigen Jabres einen mit der 
landwirthſchaftlichen Buchführung pertrauten 

ofverwalter evangeliſcher Konfeſſion. Ge⸗ 
halt 80100 Thlr. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 


Das fürſtl. Thurn⸗ und Taxisſche Domin- 
Baben bei Adelnau ſucht zum ſofortigen An⸗ 
tritt einen tüchtigen, beider Landesſprachen 
mächtigen Hofverwalter. Gehalt pro anno 
80 Thlr. bei freier Station und Wäſche. Per 
ſönliche 7 unter Beibringung genü 
gender Zeugniſſe iſt durchaus nöthig. 


Zwei geübte Schneidermädchen', die an der 
Maſchine nähen, finden lohnende Beſchäfti⸗ 
gung bei rzemba, 

Sandſtr. 7. 

Ein junger Mann wünſcht an den Winter: 
abenden mit ſchriftlichen Arbeiten beſchäftigt 
zu werden. Zu erfragen bei Nesssmanın 
Cole, Judenſtr. 1. 


5 Annonee. 

„Eine geprüfte Lehrerin, die auch im Kla⸗ 
vierſpielen unterrichtet, wünſcht zum 1. Januar 
1867 zu engagiren, a 

Podſtolitz bei Chodzieien. 
Schwarzzenberyger, 
Ober⸗Amtmann. 


/ / KKK. 
Verlag von B. S. Berendſohn in 


Hamburg und bei J. J. Heine in 
Posen, Markt 85. zu haben: 


Der kleine Courmacher, 
oder der Geſellſchafter comme il faut. 
Enthält 56 Geſellſchaftsſpiele, 41 Aus⸗ 
löſen der Pfänder, 6 dramatiſche und 
pantomimiſche Darſtellungen, 19 Dekla⸗ 
mationen, 40 Trinkſprüche, 12 Polter · 
abendſcherze, 51 ſcherzhafte Rätbſelfra⸗ 
gen und 51 Auflöſungen dazu, 17 Vexir⸗ 
Scherze, 24 ganz leichte überraſchende 
5 und magiſche Beluſtigun⸗ 
gen u. ſ. w. 
12, Aufl. Eleg. broch. Preis 7½ Sgr. 
Der ſchüchternſte und blödeſte junge 
Mann wird ſich im Beſitze dieſes Büchel⸗ WEI 
chens bald zu einem vollkommenen Ge⸗ 
ſellſchafter, zu einem wahren Maitre de 


dieſer Zeitung. 


Ich bitte, Niemandem für meine Rechnung 
weder Geld noch Geldeswerth zu verabfolgen, 
da ich für nichts aufkomme. 

Simon Lewinsohn, Schifferſtr. 21. 


II. 24. X. A. 7. M. C. und B. U] 


Familien ⸗Nachrichten. 


Die Verlobung meiner Tochter Adelheid 
mit dem fürſtlichen Gutspächter Herrn Theo⸗ 
dor Scholtz aus Zaleſie erlaube ich mir bier 
mit ergebenſt anzuzeigen. 

Bulakow, den 21. Oktober 1866. 

W. Salfeld, Gutspächterin. 


b Auswärtige Familien- Nachrichten. 


Verlobungen. Frl. B. Reichard mit dem 
Gärtner H. Bading in Rirdorf, Frl. M. Roch 
mit Herrn L. Schieß in Magdeburg, Frl. A. 
Oppenheim in Doelzig mit Herrn ©. Oppen⸗ 
heim in Brandenburg a. H., Frl. M. Holtz in 
Buſow mit Hrn. E. Seip in Kummerow. 

Verbindungen. Hr. Robert Krausnick 
mit Fräul. Mathilde Hamann in Berlin, Pre⸗ 
mierlieutenant im Garde⸗Jägerbat. v. Gers⸗ 
dorff in Dresden mit Fräul. Bertha Strutz in 
Cunau, Waiſenhauslebrer und Cand. theol. 
Robert Neumann in Berlin mit Fräul. Louiſe 
Pichon in Carlsburg. 

Todesfälle. Verw. Frau Gräfin v. Blan⸗ 
kenſee. Prem.⸗Lieutenant und Staatsanwalt 
zu Eſſen G Bernau in Frankfurt a. M., Geh. 
Sekretär Pfund in Berlin. 


Sltadt⸗Cheater. 


Sechſtes Gaſtſpiel des Herrn 
r und Schloff. Ko⸗ 


— 


r. 


Scheermann, als Gaſt. : 5 
i Drittes Gaſtſpiel des königl. 


5 Akten von Göthe. — Egmont — Herr Hen⸗ 
drichs, als Gaſt. — Ferdinand — Hr. Kolbe, 
aus Gefälligkeit für den Gaſt. 


Lamberts Salon. 
Mittwoch den 24. Oktober 
SOG 
der norddeutſchen Sänger. 


Anfang 7½ Ubr. Entrée 5 Sgr., 
Billets ſind 3 Stück für 10 Sgr. in der 
Konditorei des Herrn Beely und in der 
Reſtauration des Herrn Lambert zu haben. 


Fehrle's Gesellschaftsgarten, 


kleine Gerberſtraſſe Nr. 7. 
Täglich Geſang⸗Konzert. 
Eisbeine 


N ö 23. Oktober bei 
Dienſtag * iert, Walliſchei 91. 


plaisir umgewandelt ſehen. N 


Spiritus wurde im Beginn des Marktes ſehr hoch gehalten, einzeln 
auch theuer bezahlt, ſchließt dann mit überwiegenden Anerbietungen matt. 
Gekündigt 20,000 Quart. Kündigungspreis 166 Rt. 

Weizen loko feſt, Termine böher, f . 

Hafer loko wenig beachtet, Termine höher bezahlt, ſchließt rubiger. 


Weizen loko p. 2100 Pfd. 65—86 Rt. nach Qualität, p. 2000 Bid; 
Nc 1 Ottbr.⸗Novbr. 77 Rt. bz., Novbr.⸗Dezbr. 74 bz. 
pril⸗Mai 768 a 3. = 
Roggen p. 2000 Pfd. loko 80,S83pfd. 554 a 56 Rt. ab Bahn, 557 a 56 
Rt. am Baſfin und ab Kahn bz., 8008 3pfd. 544 a 56 It. bz, Oktbr. 544 a 
a 531 Nt. bz. u. Gd. 1 Br., Okibr.⸗Novbr. 544 a fa 53} a J bz., Nov. 
ezbr. 58 a 54 a 52% bz. u. Gd., 53 Br., Frühjabr 517 a 524 a 5185 bz., 
Mai⸗Juni 52 a k a 514 bz. u. Gd., J Br., Juli allein 53 bz. 
5 af ep. 7200 155.25 725 . Oktbr. 27 Rt. bz, Oktbr.⸗Novb 
afer . .25 228 Rt., Oktbr. 27 Rt. bz., Oftbr.-Nobbr. 
278.265 bz. Novbr.⸗Dezbr. 265.0 J bz, Frübſahr 271 25 a f bz., Mai 
Juni 28 8 274 a & bz., Juni⸗Juli 288 Rt. nominell. ‘ 
Erbſen p. 2250 Pfd. Kochwaare 60—68 Rt., Futtermaare 54.158 Rt, 
Nüböl loko p. 100 Pfd. ohne Faß 13 Rt. bz., Oktbr. 13% a f 
bz., Oktbr. Novbr. 1395 a %, bz. u. Gd., 13 Br., Nodbr.⸗Dezbr. 128 a 5 
b3., Dezbr.⸗Jan. do, April⸗Mai 13 bz. 
Leinöl loko 143 Rt. it feine; 
Spiritus p. 8000 % loko obne Faß 16% Rt. bz., mit leihweiſen 
Gebinden 161 bz, Oktbr. 164 a 00 a Veit u. Gd., Br., Oktbr.⸗Novbr. 
155 à Ja 4 bz., Br. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. ii ad ad bz. u. Gd., 1 


Thermometer: 


6 


Br., Dezbr.⸗Jan. 153 a mu a f ba, April⸗Mai 158 a 3 4 ½ bz. Schlaglein blieb ſchwach beachtet, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 9 o pf e u 
et "be 5 seo 5-54 Rt., Nr. 0 u. 1. 55-5 Mt dabei 1 2 — 44 Gir Ctr München, 20. Dktbr. Umſaß 108,98 Gr, den 251,93 Gin, 184g 
ebl. Wei . 0. 54-54 Rt., Nr. O u. 1. 55-5 Rt, tapgtuchen gefragter, 42—44 Sgr. p. Etr. „20. Umſaß 108, 1 g A ö 
A 0. 4 44 N 1. 4 31 Rt. bs. pr. tr. Kleeſaat roth war zu unveränderten Preiſen leicht verkäuflich (alte 8 Waare 160 Fl, do. fränfiiche Yandivaare 135-160 Fl. P. 112 a 


Roggenmehl Nr. 0. 44 4 Rt., Nr. 0. und 1. 4 a ch (alt 
unverſteuert. Bei ſteigenden Preiſen blieb Mehl gut gefragt. (B. H. 8.) Se) e e nn 8 7 * über Notiz, weiß [Zoll- Pfund. 
b 5 ; i icht! bei belangloſen i gat 19— „P. tr. i d 
Weiter: Tribe 3 : ee N. Bene; 285 705 5 Did 88 Thymothee galt bei ſchwachem Umfag 118—123—13 Rt. p. Ctr. Hamburg o Getreide‘ 
Weizen wegen ftarfer Dedungen 5 an p. 855d. gelber fern 8 e 5 1 Re All, 10 markt. Weizen lofo 2-3 Thlr. miebriger, ob Auswärts eue 
, .. 


. 5 5 „845, 85 bz., Novbr.⸗Dezbr. 824, 83 bz. u. Br., A 3. Br., 
e 8 Rovbr.⸗Dezbr. 49 bz. u. Gd., Dezbr.⸗Jau. 49 bz. u. Br., April⸗Mai 47 | Danzig pr. April: Mai 78.—79 gefordert, 77—78 geboten; auf Termine 1b 


Frühjahr 83, 834, 844, 835 bz., Gd. u. Br. 1 
Roggen böber bezahlt, P. 2000 Pfd. loko 524—55 Rt. bz., pr. Oktober | bis 474 bz. f bei ziemlich lebbaftem Geſchäft. Pr. Oktbr.⸗Novbr. 5000 Pfd. Bru 
59, 54, B bi, Olter.⸗Norte 53, 53E b., Moobr.-Desbr. 534, 53 bi, | Zeigen be Oktober 75 Be. dr. 91 Cg. e Mob.» Der, 01 Be 90% Ob. Del pr. Biber Zi 
Dezbr.- Jan. 53, 524 bz., Frübjabr 513, 52, 518, 52 bz., Br. u. Gd., Mai⸗ Gerſte 1 5 155 pr. Mai 273— 274. Kaffee ruhig. Zink feſt und unverändert. 1 
Juni 52} bz. u. Gd. 3 N Paris, 22. Ottbr, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rub 
Ferſte, ſchlef. p. 70pfd. 50—51 Rt. bz., oderbr. 504, 514 bz., ſchleſ. Kaps pr. Oktober 102 Br. Oktober 103, 50, dr. Oktober ⸗ Dezember 104, 00, pr. Januar April 10 
69, C 70pfd. pr. Oktbr. 513 bi, Frübjahr 474 bz. FR Rüböl wenig verändert, gef. 400 Str., loko 13 Br., pr. Oftbr. 133— | 50, Mehl pr. Oktober 70, 00, pr. Januar⸗ April 72, 75. Spiritu 
Hafer lofo 28129 Rt. bz, 47750 pfd. pr. Frühjahr 282 Gd. 13.4 bz., Oktbr.Novbr. 1235 Br., Gd. Novbr.⸗Dezor. 125 Br., pr. Oktober ⸗Dezember 60, 50. 1 
Nübel nabe Termine matt, Frübiahr feſt, lolo 131 Mt. bz, 12 | Dezbr. Jan. und Jan. Febr. 125 Ar. Aoril⸗ Mai 1275 bj. u. Br. Amſterdam, 22. Olibr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
Br, 13 Gd., pr. Oktbr.⸗Nopbr. 124 bz., 5 Br., Novbr.-Dezbr. 12m bz., RR fieigend, geo 153 Gd., 16 Br. pr. Dftobr, 155 Gd. 10 Fl. böber, Roggen 4 Fl. höher. Naps pr. Oktober 74, pr. Mal 79. 
Deibe . gan. 127 En 1 F But 955 u. dr. 1 a. 6 an Gd., Novbr.- Dezbr. 15 — 6 bz. u. Gd., April Mai Wü pr. ne 42, pr. Mai 444. un 
Spiritus feſt, loko ohne Faß! „ bz., pr. Oktbr. 16 bz, 1523 BE g ve verpool (via Haag), 22. Oktbr., Mittags. (Von Springma 
Br., Oktbr.⸗Nopbr. 155 bz. u, Gd., Novbr.⸗Dezbr. 15, 15 bz, Dezbr. Zink feſt, ohne Umſatz. Die Böri en⸗Kommiſſion. & Comy.) 27 12,000 Ballen Umlap a 5 l erab 
Jan. 15 bz., Feu 15h Weizen e cite ste Rn 1 5 Wee Fun u fair Dill! $ 
ngemeldet: ? iſpel Weizen, r. Nüböl. 5 izeilichen Kommiſſion. „good middling fair Dhollerah 11, middling Dhollerab 10, Beng 
Hering, Schott. erown und full Brand 123 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) Breslau, den 22. Oktober 1866. Oomra 114 a 121, Pernam 17. 


feine mittel ord. Waare. I 


D 9 1 
Breslau, 22. Oktbr. [Produktenmarkt.] Am heutigen Markte Weizen wele r ß ̃ Er 


begegneten die ſchwachen Angebote ſehr guter Kaufluſt, bei der Preiſe leb- 7 1 Beo tun 1 zu Not 

daft Weiten debe ante 8 3 JJ Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868 
9 ute Frage, N = — HET 25 Nate 190° i 

Sat, gelber 82--87--02 Car., Neft ber Not. Sr Hefe. 09 de > ( Datum. Stunde.] Werder nie | Them | Wind, | Wollen 

faust 68 Sor. bio. r . OSD Yhkiter, Or 

einfter gr. eza 8 -. . . 0 . A 2 7 e . st. > 

„ p. 5357 Sgr., feine wei ti u der von der Handelot r ernannten Kommiffion | 22. Abnds. 10 28, 4, 61 | + 16 | SD 2.3 fein bezogen. 

Gerſte wurde vermehrt gefragt, p. 74 Pfd. 53—57 Sgr., feine weiße | Notirunge Se e F Morg. 6 28“ 3“ 99 — 21 | NO 23 ganz beiter 


Qualitäten werden bis 60 Sgr. bezahlt. zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Maps und Rübſen. 
Hafer galt bei guter Kauflust p. 50 Pfd. 30-33 Sgr., feinſter über | Raps . . „ . 216 208 188 Sar. FE 
Rütten, Winterfeucht, - . 196 186 176 . v. 50 P. Beutt, Waſſerſtand der Warthe. 


Notiz bezahlt. , 

Hülſenfrüchte. Kocherbſen 60-65 Sgr., Futtererbſen fans Sommerfrucht .. 176 166 156 * oſen, am 22. i ar ; 

den gute Frage, & 54—57 Sgr. p. 90 Pfd. Doerr 180 150 10 f ni 2 Oktober 2908 Vormittags 8 Ubr — Jus Boll 
Wicken ſchwach beachtet, p. 90 Pfd. 50—54 Sgr. i (Brest. Hdls. Bl.) 
Bohnen p. 90 Pfd. 70-90 Sgr., feinſte über Notiz. Magdeburg, 22. Oktober. Weizen 74—76 Thlr., Roggen 54—58 
Lupinen ſchwach beachtet, p. 90 Pfd. 48—52 Sgr. A Gerſte 46—57 Thlr., Hafer 255—27 Thlr. 8 2 i Teleg ramm 
Buchweizen p. 70 Pfd. 46—52 Sgr. nominell. artoffelfpiritus, Lokowaare höher bezahlt, Termine ſteigend. 8 
Delfaaten zeigten ſich gut preſsbaltend, wir notiren p. 150 Bid. | Loko obne Faß 174 Tblr. bz, pr. Oktbr. 1661 Thlr., Okkbr.—Novbr. 16% Dresden, 23. Oktober. Eine Klauſel des abgeſchloſſenen 


Brutto Winterrübſen 176—196 Sgr. 2 Thlr., Nodbr.—Dezbr. 16 Thlr. P. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde Friedensvertrages ſichert etwa politiſch K ittirte ed 
Wint ps ſchleſiſcher 200—218 Sgr., galiziſcher 195—208 Sgr. | & 14 Thlr. pr. 100 Quart. i 2 zelitiſch Kenpromittirte ben il 
Numer en 156—176 Sgr. Rübenf diritus döber, Loko 16 Thlr., pr. Novbr, bis März 151 Behelligung. — Die Feſtung Königſtein wird morgen preußiſchen 
Leindotter 140—160 Sgr. bezahlt. I Tolr. (Magdeb. Zta) | Truppen übergeben. ; 


Ausländiſche Fonds. TJJZeipziger Kreditbk. 4 28 etw 65 u & Berl. Stet. II. Em.) 55 bz Starg.⸗Poſ. II. Em. 43 934 G Ruſſ. Eiſenbahnen 5 78 bz 
2 1 Oeſtr. Metafligues 5 46 G Luxemburger Banka 80 B do. IV. S. v. St. gar. 4 96 dz do. III. Em. 45 934 G Stargard⸗Poſen 43 924 bz [ 
Jonds⸗ U Aktiendör do, National-Anl. 5 | 58 Mu; Nader PrivatbE)E | 98 © Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 44 — — Thüringer 4 91 G Thüringer 4 130 6 
8 ° edo. 250 fl. Präm. Ob. 4 58 Meininger Kreditbk. 4 93 etw bz Cöln⸗Crefeld 44 — — do. II. Ser. 41 — — f 
Berlin, den 22. Oktober 1866. do. 100fl. red. Looſe — 64 bz u G Moldau. Land. Bk.(4 20 B Cöln⸗Minden 44 96 G do. III. Ser. 4 — — Gold, Silber und Papiergeld. 
5 do.dprz.Loofe(1860) 5 | 614-3 bz ie 95 5 = 98 95 1 II. N 851 55 . I Ser. 8 Gaiden 77) 
Sch. v. — 371 bzu eſtr. Kredit⸗ do. 75 5 5 = 
Feeneiede Horde do. Sb Aut 18645 | 874 h al gelte, do. 4 is do. III. Em. 4 | 84 bz Eiſenbahn Aktien. . 
Ta TE Statienifche Anleihe) | 544-3 bz 4 | 98 etw bz do. 44 95 U ——— 
Freiwillige Anleihe 4½ 97} bz 5. Stieglitz Anl. 5 637 etw oz 9 do. IV. Em. 4 84 bz Aachen⸗Düſſeldorf 36 — — 
Staats Ant 18595 103 bz 6. do. 5 821 G do. V. Em. (4 811 6 Aachen⸗Maſtricht 4 | 324 B 
do. 54, 55, 574% 974 bz 2 Engliſche Anl. 5 87 G Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 | St Amſterd. Rotterd. 4 104 8 
do. 56, 1859 % 974 by 5 N. Ruff Eg. An 3 531 G do. III. Em. 44 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 150 -K bz 
do 1864 4½ 974 bz 3 do. v. J. 18625 888 b; do. 186545 — — Berlin⸗Anhalt 4 |2164 dz 
do. 50, 52 conv. 4 89 bz do. 1864/5 935 b rß. Hypoth.⸗Verſ.4 110 dz Magdeb. Halberſt. 4 955 B 1865 [Berlin⸗Hamburg 4 1585 & 
do 185 89 bz do. engl. 5 | A & . do. Certiftc. 4 976 Magdeb. Wittenb. 3 | 67% bz (934 bzſBerl. Potsd. Magd. 4 209 G 
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Die Börfe war auch heut feſt und angenehm geflimmt und das Geſchäft in der erſten Hälfte recht belebt, in der weiten nachlaſſend. Preußiſche Fonds waren feſt, Staatsſchuldſcheine / höher, Prioritäten und 
Anleihen begehrt, Oeſtreicher feſt, Ruſſen ſtill, Amerikaner und Italiener ziemlich belebt. Von Bahnen wurden Nordhahn wieder ſtark gehandelt; auch Lombarden und Franzoſen waren in gutem Verkehr; 
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